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klc. Berlin , 21. März . Den Startschuß zu der
am Samstag in der englischen Presse gegen
Deutschland entfesselten Hetzkampagne gab
bekanntlich die von der „Times " aufgestellte
Behauptung , Berlin Halle von R u m ä nien
in ultimativer Form die Stillegung seiner
Industrie und die Auslieferung der gesam¬
ten rumänischen Wirtschaft an Deutschland
gefordert . Diese ungeheuerliche Lüge wurde,
obwohl ihre Unwahrhaftigkeit mit Händen
zu greifen war , von den meisten englischen
Blättern und Sendern in sensationeller
Weise ausgeschlachtet und mit den wahn¬
witzigsten Kombinattonen verknüpft.

Als die deutsche und die rumänische Re¬
gierung auf das energischste diese verbre¬
cherische Brunnenvergistung dementier-
t e n , besaß der diplomatische Mitarbeiter des
englischen Reuter -Büros am Sonntag die
zynische Frechheit , zu behaupten , daß nach
seinen Informationen die Meldung über ein
deutsches Ultimatum an Rumänien dvchzn-
treffe. „Sunday Dispatch " ging noch wei¬
ter und erfand einen „SOS -Ruf König Ca-
rols an König Georg ". ..Sunday Chronicle"
rief alarmierend : „Nun kommt Rumänien
dran !". „Sunday Referee " schrieb, daß Un¬
garn sich bereit erklärt habe , den deutschen
Truppen das Durchmarschrecht zu gewahren,
während andere bereits wissen wollten , daß
Rumänien in höchster Eile „fünf Armeekorps
mobilisiert " Halle.

Der mit dieser verantwortungslosen Lügcn-
kampagne unternommene Versuch , das ru¬
mänische Volk in Panik zu ver¬
setzen  und die osteuropäischen Staaten
durch wilde Schreckschüsse für eine Einkrei¬
sungsaktion gegen Deutschland
zu gewinnen , ist allerdings inzwischen restlos
gescheitert . Den Londoner Greueltanten wurde
von den zuständigen Stellen in Bukarest
Sofia , Belgrad . Budapest , Warschau , Stock¬
holm und Oslo eine Abfuhr  zuteil , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ.

Um so mehr interessiert uns nun allerdings
die Frage , w i e diese infame Brunnenvergif¬
tung zustande kam . Einen höchst interessan¬
ten Hinweis in dieser Beziehung gab der
Londoner Vertreter des dem ungarischen
Außenministerium nahestehenden .Pester
Lloyd ", der behauptet , daß der rumänische
Gesandte in London . Kilea . mit Sir Ro-
bert Vansittard,  dem diplomatischen
Hauptberater der britischen Regierung , eng
zusammengearbeitet habe . Kilea habe in den
Ersolgsaussichten der deutsch-englischen Wirt-
schastsbesprechungen eine Gefährdung seiner
eigenen Bemühungen um eine enge Anleh¬
nung Rumäniens an England erblickt . Ferner
sei ihm und Vansittard die Behauptung über
ein derartiges Ultimatum als geeignet er¬
schienen, für eine Unterstützung Rumäniens
durch England Stimmung zu machen und
eme neue "Uattform für besten Machtpolitik
im Südosten zu schaffen.

Diese sensationellen Mitteilungen des un¬
garischen Blattes erfuhren inzwischen eine in¬
direkte Bestätigung durch den Londoner
„Evening Standard ". LordHalifax.  so
behauptet das genannte Blatt , habe sofort
aufgrund der „Nachricht " über das angeb-
Uche deutsche Ultimatum telegraphisch in
Warschau . Belgrad . Athen und Ankara an¬
gefragt , ob die betreffenden Negierungen gc-
lneinsam mit England und lt-rankreich rur
Verteidigung Rumäniens gegen einen deut¬
schen Angriff bereit seren! Der englische Ge¬
sandte in Bukarest , dem eine Kopie dieser
Telegramme zugestellt worden sei, habe je¬
doch sofort dem Foreign Office mttgeteilt . daß
Deutschland nach seinen Jnivrmationen kein
Ultimatum an Rumänien gestellt Halle und
dre rumänische Negierung alle
gegenteiligen Behauptungen
dementiere.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
-eilt mit : „Die Auslandspresse verbreitet das
iverücht , daß die Regierung der Sowjet¬
republiken kürzlich Polen und Rumä¬

nien  das Angebot seines Beistandes
gemacht habe für den Fall , daß diese Länder
das Opfer einer Aggression leines An¬
griffs)  werden würden . Taß ist zu der
Erklärunaautorisiert , daß diese Nachrichten
nicht der Wahrheit entsprechen . Weder Polen
noch Rumänien haben um die Hilfe der So¬
wjetregierung nachgesucht , und haben diese
Regierung auch von keiner Gefahr unterrich¬
tet , die sie bedroht.

Wahr ist, daß die britische Regierung am
18. März der Sowjetregierung mitteilte , «S
bestände ernstlicher Anlatz» einen Gewaltakt
gegen Rumänien befürchten zu müssen und

Paris , 21. März . Im amtlichen Gesetzblatt
werden eine Reihe von Notverordnungen , die
der Ministerrat beschlossen hat , veröffentlicht.
Danach ist eine Heraufsetzung der Zahl der
aktiven Offiziere  auf 31060 für das Jahr
1939 vorgesehen . Der Unteroffiziers-
bestand  wird um 2500 Mann erhöht,  so¬
wie die Schaffung eines Goum , eines irregu¬
lären Eingeborenentruppenteils in Nordafrika
verordnet . Der Befehlshaber des 10. Wehrkrei¬
ses wird gleichzeitig Militärgouverneur von
Straßburg . Die Regierung kann, um zu jeder
Heit über die für die Verteidigung des Landes
erforderlichen Truppen zu verfügen , beschlie-
hen, zeitweise den Teil des Jahrganges , der
seine aktive Wehrpflicht beendet hat , unter den
Fahnen zu behalten . Sie kann ebenfalls unter
die Waffen berufen und vorübergehend unter
den Waffen behalten über ihre reglementärische
Dienstzeit hinaus die Militärs der „Disponi-
bilitä ? und der Reserven (Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften ) .

Eine besondere Notverordnung regelt die
Bkschleunigung der Waffen her.
stellung  und sieht die Priorität für lue
Kriegsmaterialherstellung vor anderen Erzeug¬
nissen vor . Von der Priorität werde nur im
Falle dringender Notwendigkeit Gebrauch ge¬
macht werden . Die Zahl der Arbeitsstunden
in den für die Landesverteidigung arbeitenden
Betrieben wird bis zum 30. November 1939
auf 60 Stunden,  soweit es nötig ist, festge-
setzt.

Eine weitere Notverordnung betrifft die
Schaffung einer Direktion für die Kriegsmate,
rialerzeugung bei dem Generalsekretariat d«S
Landesverteidigungsministeriums , da, wie eS

anfragte , welchen Standpunkt die Sowjet¬
regierung in diesem Falle einnehmen werde.

In Erwiderung auf diese Frage schlägt
die Sowjetregierung die Einberufung einer
Konferenz  der am meisten interessierten
Staaten vor , besonders Großbritannien,
Frankreich , Polen , Rumänien , der Türkei
und Sowjetrußland . Eine solche Konferenz
würde nach Ansicht der Sowjetregierung die
beste Möglichkeit mr Aufklärung der Lage
ergeben und den Standpunkt aller Teilneh¬
mer feststellen. Jedoch glaubt die britische
Regierung , daß dieser Vorschlag verfrüht
sei."

in der Begründung heißt , das bisher bestehende
interministerielle Komitee , das beauftragt war,
die Kriegsmaterialherstellung zu intensivieren,
unter den gegenwärtigen Umstanden nicht aus¬
reiche.

Ferner ist es unter Strafe ab 22. März 1939
verboten , Informationen  jeder Art
über die französische Wehrmacht zu verbreiten»
zu veröffentlichen oder wiederzugeben , die nicht
von der Regierung veröffentlicht worden sind.
Ein « weitere Notverordnung sieht die admini¬
strative Reform der Stadt Marseille  vor.
Es wird ein außerordentlicher Administrator
für die Stadt eingesetzt mit besonderen Befug¬
nisten , die über die Befugnist des Bürgermei.
sters und des Stadtrates yinausgehen . Schließ¬
lich betrifft eine Notverordnung die Beschrän¬
kung der Einstellung von neuen Beamten.

Tie Demokraten der Dritten Republik , die
in den letzten Jahren angesichts der straffen
Zusammenfassung der politischen Autorität
in Deutschland sich in wilden Anklagen von
dem „Untergang der Freiheit " im Lande des
östlichen Nachbarn ergingen , sehen sich heute
aezwungen . die Demokratie — io ielriam es
klingt — mit einwandfrei „faschistischen und
nationalsozialistischen " Mitteln zu verteidi¬
gen . DaS Ermächtigungsgesetz der Negierung
Taladier gibt dem Ministerpräsidenten
außerordentliche Vollmachten , die einen
schweren Eingriff in die bisher io gepriesenen
demokratischen Freiheiten darstellen . Heute
beugen sich die Demokraten der Dritten Re¬
publik unter Entscheidungen , die noch vor
nicht allzu langer Zeit als finstere Aus¬
geburten nationalsozialistischer Unfreiheit ge¬
brandmarkt worden wären.

Liga gegen Vent/ch/anS?
IVtr Kiwoen uns » ueli IWpnirentlg omrlelteol

Der deiirschx Botschafter in London ist zur
Berichterstattung «n Berlin eingetrofsen und
umgekehrt ist s -ir Neville Henderson vom
englischen Außenminister Halifax empfangen
worden . Tiefe Situation hat eine verfluchte
Sehnlichkeit mit derlenigen . die Ende deS
vergangenen Jahres zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland entstanden ist. als
das Weiße Haus die neue Judengesetzgebung
zum Anlaß nahm , um den amerikanische»
Botschafter in Berlin demonstrativ zur Be¬
richterstattung heimzubeordern.

Chamberlain hatte in feinen Erklärungen
in den beiden Häusern des Parlaments noch
durchblicken lasten , daß er ernste Besorgniste
gegenüber einer Kursänderung hat . dre eine
deutsch-englische Zusammenarbeit für lange
Zeit unmöglich machen könnte . Aber er hat
sich, wie die Rede in Birmingham erkennen
ließ , von anderen Kräften in eine Richtung
drängen lasten , die nicht seinen eigenen Auf-
tastunge, , entspricht . Bei diesen Kräften han¬
delt es sich nicht in erster Linie um britische
Nationalisten , sondern um lnternatio-
naleingestellteiüdlsch - freiman-
r e r t sch - m a r x »st r sch e ,.Antifaschi  -
st e n". Aus einmal find es — und das müßte
Chamberlain doch sehr zu denken geben —
die Blätter der Sozialisten und der Libe¬
ralen . die seine neuesten Pläne loben , nach-
dem sie die Politik des Ministerpräsidenten
bisher in der schärfsten Weise angegriffen
haben.

Welches sind die neuen Zielsetzungen der
englischen Negierung ? Wenn man den über¬
einstimmenden Andeutungen der Londoner
Presse zu Beginn der neuen Woche folgen
will , so würde Towningstreet sich entschlossen
haben noch einmal aus einen Weg zurnck-
ziikehrcn auf dem die schlimmsten politischen
Niederlagen und Blamagen zu verzeichnen
sind, aus den Weg nämlich der „kollektiven
Sicherheitspolitik " . Wenn man von einem
.Völkerbund im kleinen " spricht , so lasten
die übereinstimmenden Mitteilungen über
die Einzelheiten des Planes erkennen , daß
man sich jetzi umdieSchassungeiner
neuen Liga gegen Deutschland
bemühen will . Als Mitglieder sind nicht
nur England . Frankreich , die Bereinigten
Staaten und — Sowjetrußland  ins
Auge gefaßt , sondern darüber hinaus auch
mit Ausnahme Ungarns alle anderen Staa¬
ten des europäischen Ostens und Sndostens,
Polen . Rumänien . Jugoslawien , Bulgarien.
Griechenland und die Türkei.

Man weiß , daß die englische Regierung
seit längerer Zeit eine rmrtschastspolittsche
Offensive in Osteuropa gegen Deutschland
einzuleiten versucht hat . In einer fast allzu
naiven Lssenherzigkeit plaudert ein Londo¬
ner Bericht des Pariser „Figaro " aus . um
was es Nch dabei für England handeln
tollte . Tie wirtschaftliche Offensive muß
danach mit dem Ausrüstungstau»
mel  in Verbindung gebracht werden . TaS
Ziel war . Deutschland nach München macht¬
politisch erneut zu distanzieren . Wenn man
in Paris und in London gedacht hat . man
könne nach den Ereignissen des Jahres 1936
die „Rache aus Eis legen " und sich inzwi¬
schen militärisch und wirtschaftlich rüsten,
so muß natürlich die Enttäuschung heute
groß sein. Aber was man letzt unternehmen
wich stammt aus der Wut der Ohn¬
macht  und kann deshalb bestimmt nicht
richtig sein.

Zunächst wird sich überhaupt einmal zei¬
gen müssen , ob einer der osteuropäischen
Staaten mitmachen will wenn Somjetruß-
land mit im Spiele ist und wenn alle Feh¬
ler der Versailler und Genfer Politik noch
einmal gemacht werden sollen . Wenn man
den wirklichen Gründen der geplanten eng¬
lischen Kursänderung nachgeht , so erscheint
einem die erheuchelte „moralische"
Empörung geradezu widerlich.
Wir möchten die Hoffnung noch nicht aus¬
geben , daß die Einsicht in letzter Stunde doch
wieder in die Köpfe der Verantwortlichen zu¬
rückkehrt . Vielleicht könnte schon die Re ak¬
tionindenklein enundmittleren
Ländern,  die man in die neue Liga -gegen
Deutschland einbeziehen möchte , ernüchternd
wirken . Die Inschrift , die man in dem frühe¬
ren tschechischen Fremdenverkehrsbüro in
Paris lesen kann , muß ja schließlich in War-

Die deutsche Warnung tat thre Wirkung
Vor Klukk äsr kollektiven vrotumA 8ekon vor ciem 81srt abgebremst?

Berlin , 2l . März . Die deutschen Preste-
kommentare , die die unverantwortliche Hetze
und die scheinheilige Haltung Englands an-
prangern , erregen überall starkes Aufsehen.
Insbesondere haben die Ausführungen der
„Deutschen Diplomatisch -Politischen Infor¬
mation " großen Eindruck gemacht . Die eng¬
lische Regierung unternahm gestern Versuche,
die Bewegung in den internationalen Bezie¬
hungen wieder zum Stillstand zu
bringen.  In der außerordentlichen Kabi-
nettssitzung , die zwei Stunden dauerte , wur¬
den die weiteren diplomatischen Pläne Eng¬
lands besprochen . Die Antworten auf die
englische Um frage  in den Hauptstäd¬
ten der angeblich von Deutschland bedrohten
Staaten sind nahezu vollzählig eingegangen.
In unterrichteten Kreisen Londons glaubt
man . daß in kürzester Zeit die gemein¬
same Erklärung  der gegen Deutschland
eingestellten Mächte veröffentlicht werden
kann.

Der Wortlaut ist bereits formuliert , und
man wartet nur noch aus die noch ausstehen¬
den Antworten um zu dem ..großen Schlag"
auszuholen . Wenn man auch den vollen In¬
halt der Erklärung noch nicht kennt io ist
doch schon durchgesickert. daß sie ein feierliches
Bekenntnis zur „kollektiven Widerstands¬

kraft " enthält . Die Unterzeichnermächte ver¬
sichern ihren Willen , weiteren Angriffen ge¬
meinsamen Widerstand entgegenzusetzen , um
io die Wiederholung des tschechischen „Dra¬
mas " unmöglich zu machen . Die Unterschns-
'en Englands , der Sowjetunion und Frank¬
reichs stehen bereits fest. Weiter glaubt man
in London des Beitritts Polens und der
Türkei zu dieser Erklärung sicher zu sein , und
später will man sie auch noch an Bulgarien
Rumänien und Griechenland weiterleiten.

Tie Erklärung  soll trügende drei
Punkte enthalten : l . einen Protest  gegen
das deutsche Vorgehen im Gebiet der ehe¬
maligen Tlchecho-Slowakei . 2. eine War¬
nung  gegen jede künftige „Angristshand-
lung ", 3. gemeinsame Beratung (Konsul¬
tation ) der Unterzeichnerstaaten im Falle
eines Angriffs aus irgendeinen europäischen
Staat . Aus einer guten Lnelle verlautet , daß
der zeitweilig auigetauchte Gedanke , eine
automatisch gemeinsame Hilfeverpslichtung
sür jedes „Opfer eines Angriffs " in die Er¬
klärung aufzunehmen , wieder fallen gelassen
worden ist. daß aber Punkt 3 eine gemein¬
same Beistandsaktton stillschweigend ein-
schließen solle. Angeblich verlangt Frankreich
in dieser Frage Zurückhaltung.

Daladiers fMiltWe Methoden
^otvororänungen am Isukonäon kanä al8 autoritäre Naknatrmen aut Leit
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schau, in Bukarest und in Belgrad und wo
sonst immer die letzten Zweifel daran zer¬
streuen. daß es dem westlichen Imperialis¬
mus nicht um die Völker selbst
geht,  sondern nur darum , daß sie in vielen
Divisionen Kanonenfutter liefern. Rumänien
hat sich bereits in geharnischter Form gegen
die Tendenzlüge von einem deutschen „Wirt-
schaftsultimatum " wenden müssen. Die jugo¬
slawische Presse erkennt im Ton der Bewun¬
derung die geschichtliche Bedeutung des Rei¬
ches als der Ordnungsmacht in Zentral¬
europa an . Für die Stimmung in den nor¬
dischen Ländern ist es bezeichnend, daß der
norwegische Storthingpräsident Hambro sich
über eventuelle englische Garantieangebote so
geäußert hat , daß Norwegen weder um eine
solche Garantie gebeten habe noch eine solche
wünsche. Das Vertrauen zu solchen Garan¬
tie- und Hilfeversicherungen sei heute schwä¬
cher denn je, und eine einseitig orientierte
Neutralität höre auf, Neutralität zu sein.

Daß Sowjetrußland sich nicht weigern
wird , wenn England ihm den Weg nach
Europa nach dem Fehlschlag des spanischen
Experimens wieder öffnen will, daran zwei¬
feln wir gewiß nicht. Mer merkt denn Cham-
berlain gar nicht, was die Linksoppofition
im Auge hat , wenn sich die Regierung zu
einem Pakt mit dem Bolschewis¬
mus  drängt ? Daladier könnte seinem eng¬
lischen Kollegen einige Auskunft geben, wel¬
ches die innenpolitischen Folgen eines So-
wjetpaktes sein können.

Eine deutsch-englische Zusammenarbeit
würde den gemeinsamen Interessen der
abendländischen Kultur sicher besser dienen,
alz ein Pakt Englands mit der asiatischen
Zerstörungsmacht . Das ist unsere Auffassung
auch noch heute. Wer wenn man es in Lon¬
don nicht anders will, dann können wir auch
uns hundertprozentig umstellen. Hat man
sich für diesen Fall in London auch überlegt,
daß dann der Flottenvertrag  für uns
jede Bedeutung verliert und daß wir . wenn
es sein muß, auch ebensoviel Schiffe bauen
können wie England ? Einem Führerstaat von
dem Umfang Großdeutschlands fällt das be¬
stimmt leichter, als einer parlamentarisch ge-
särbten Formaldemokratie . v . ? .

Meiben fordern Süden-Milliarden
Lins Wiiiaräe klark al8 ^ n^ukIunA ^ Lrsts ^ bivekrmaknaliinen ^

ka . Prag , 21. März . Das weitverbreitete
tschechische Abendblatt „Prazsky List"
lenkt unter der fünfspaltigen Ueberschrift
«Wir fordern Schadenersatz von
denIuden"  die Aufmerksamkeit der tsche¬
chischen Oesfentlichkeit darauf , daß sich die
Juden in den vergangenen 20 Jahren der
ertragreichsten Beschäftigungen und Aemter
bemächtigt haben. Die Juden haben, so
schreibt das Blatt , ungeheure Kapitalien an¬
gehäuft, aber wenig oder gar keine
Steuern gezahlt  und die Gewinne
verschleiert. Die Gewinnhamsterei haben sie
sich mit allen jüdischen Tricks, von der Kor¬
ruption bis zur Existenzvernichtung des
tschechischen Volkes, erleichtert. Wer sich
ihnen in den Weg stellte, den brachten sie
mit Hilfe ihres allmächtigen Einflusses um
Vermögen und Ehre.

Niemand kann alle die Schäden aufzäh¬
len, die die Juden unserem Volk zugefügt

haben. Es ist daher gerecht, so fährt das
Blatt fort , daß den Tschechen wenigstens
teilweise eine Schadensvergütung
zuteil wird . Der jüdische Besitz in Böhmen
rmd Mähren wird auf 10 Milliarden Mark
eingeschätzt. Das Blatt fordert als Anza h-
lung  auf die Schadensvergütung zunächst
einen Betrag von einer Milliarde Reichs¬
mark.

Der tschechische Handelsver-
band  hat im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Stellen Aufhängetafeln süx Ge¬
schäftsauslagen herciusgegeben. die die Un¬
ternehmen als arische Geschäfte  kenn¬
zeichnen. Die tschechischen Kaufleute werden
von dem Verband in ihrem eigenen Inter¬
esse aufgefordert , sich diese Aushängetafeln
zu besorgen, da die tschechische Oesfentlichkeit
ein Recht darauf habe, daß sie vertrauens¬
würdig über ihre Einkaufsquellen unterrich¬
tet wird.

England und Frankreich
^merikam8eii6i Di8toriker entlarvt 8ekonunZ8lo8 ciemokratisetie Hetzer
Re »York,  21 . März . Der soeben aus

Europa zurückgekehrte amerikanische Histo¬
riker Bigelow  hat in einem Presseinter¬
view mit unmißverständlicher Schärfe gegen
den verbrecherischen Hetzfeldzug der Demo¬
kratien Stellung genommen.

Die Aufregung in den Vereinigten Staa¬
ten sei unverständlich, so erklärt der be¬
kannte Gelehrte, da die streitsüchtigen Eng¬
länder und Franzosen nur blufften und
Deuschland einzuschüchtern versuchten. Was
habe überhaupt Amerika mit dieser Ange¬
legenheit zu tun ? Adolf Hitler wolle
den Frieden  rmd sei stark bemüht, ihn
für ganz Europa zu erzwingen.

Bigelow empfiehlt seinen amerikanischen
Landsleuten , die Zeitungslektüre einzustellen
und endlich einmal Geschichte zu studieren.
Die europäischen Ereignisse seien Manifesta¬
tionen der Geschichte. Sollten England und
Frankreich wirklich so verbohrt sein, einen
Krieg gegen Deutschland anzufangen , so
werde die Hakenkreuzflagge binnen kurzer
Zeit über Napoleons Grab wehen. Der
amerikanische General Fremont habe mit
zehn Mann und einer Kanone Kalifornien
erobert, dieses Land mit einem Haufen von
Strandräubern verteidigt und später das
ganze Gebiet bis zum Nordpol geschluckt,
ohne daß irgend eine europäische Macht sich
einmischte. Jetzt bezahlten die Amerikaner
Noosevelt  sein Gehalt , damit er Ame¬
rika überall Ungelegenheiten bereite.

Antideutsche Welthetze am Pranger
LnAlan68 niacktpo1i1i8cke Linkrei8unA8poIi1ik ZeZen Deul86kianä aucli von unseren Ländern 6ureli8eliaut
Berlin , 21. März . Die antideutsche Welt-

Hetze feiert wieder einmal ihre Triumphe.
Falsche und tendenziöse Meldungen , Lügen
und Uebertreibungen sind an der Tagesord-
nung . Die westlichen Demokratien ziehen an
einem Strang mit Moskau , ihre ohnmäch-
tige Wut über die Vorgänge in Böhmen
und Mähren treibt sie zu den gewissenlosesten
Spekulationen . Es ist deshalb kein Wunder,
daß andere, besonnenere Staaten sich in
offenen Gegensatz zu diesen unfären Metho¬
den stellen.

Ungarn an der Seite Deutschlands
Unter der Ueberschrift «Der künstliche

Wirbel und die wirkliche Krise" rechnet m
der ungarischen Zeitung . Uj Magyarsag'
der Nechtsabgeordnete Dr . Rajniß mit den
zersetzenden Methoden der westlichen Demo¬
kratien ab. Ungarn , so heißt es, dürfe in die¬
sen Tagen nicht den geringsten Zweifel auf-
kommen lasten, daß sein Platz eindeutig
an der Seite Deutschlands  und
Italiens sei. Der mit Hetze betriebene deutsch¬
feindliche Dergeltungsfeldzua der West¬
mächte habe sehr viel schwache Punkte , da
sich die Tschechen freiwillig unter deutschen
Schutz gestellt hätten . In mörderischem
Tempo rüsteten die westlichen Großmächte,
schwindelerregend lüge die Presse, politische
Agenten hetzten unentwegt und schürten das
Feuer . Mit diesen Methoden aber könne
man Deuschland und Italien nicht mehr zu¬
rückdrängen. England müsse end¬
lich einsehe n, daß auch andere
Völker das Recht zur Bereiche¬
rung ihres Lebens hätten.  England
bedaure die Tschechen, es rede aber kein
Wort von Gibraltar , Zypern , dem Suez-
kanal, den enteignet?» deutschen Kolonien,
dem Viertel unseres Erdballs , den es be-
herrsche.

Jugoslawien hak nie gezweifelk
Die Auslastungen der Deutschen Diploma¬

tisch-Politischen Korrespondenz über die
deutschfeindlichen Lügenmanöver werden von
den jugoslawischen  Blättern stark be¬
achtet. Die Blätter heben den Satz hervor,
daß das Deutsche Reich ein starkes und u n-
abhängiges Jugoslawien  für ein
Element der Stabilität in Europa halte und
daß das Reich keine separatistischen Tenden-
zen in Jugoslawien fördere. Gleichzeitig be-
tont man, daß man nie an der ehr¬
lichen FreundschaftDeutschlandS
gezweifelt  habe und den böswilligen Ge¬
rüchtemachern bereits von sich aus entgegen¬
getreten sei. Immerhin sei es gut, daß noch
einmal in aller Offenheit und Oesfentlichkeit
gesagt wurde , wie die Dinge wirklich stehen.
Rumänien für Verständigungspolitik

Das Blatt des rumänischen  Außen¬
ministers Gafencu „TImpul " befaßt sich in
seinem Leitaufsatz mit den von England aus

verbreiteten Gerüchten über ein angebliches
deutsches Ultimatum an Rumänien . Die Zei¬
tung schreibt u. a.: ..Wir müssen mit strik¬
tester Entschlossenheit die fortwährend in
Umlauf gesetzten Gerüchte zurückweisen, die
keinerlei Grundlage  haben und die
ein alarmierendes Element darstellen." Das
Blatt erinnert dann an die offiziellen Demen¬
tis, die von deutscher und rumänischer Seite
sofort den Gerüchten über ein Ultimatum
folgten. „Beide Regierungen zeigen in ihren
Erläuterungen , daß eS sich in Wirklichkeit
nur um normale Verhandlungen zur Orga¬
nisierung der Handelsbeziehungen handelt
und daß diese Verhandlungen , die seit län¬
gerer Zeit dauern , weder ihrem Inhalt noch
ihrer Form nach die gewohnten Verhandlun¬
gen zwischen Staaten überschreiten. Rumä¬
nien würde unter keinen Umständen eine Be¬
einträchtigung seiner Unabhängigkeit, sei es
auf politischem, sei es auf wirtschaftlichem
Gebiete, dulden, um so mehr ist aber unsere

Berlin , 21. März . Der Weltkrieg der Lüge
ist entbrannt . Gleich zu Beginn ist die Ans-
landspresse mit stärkstem Kaliber aufgefah¬
ren und hat die Welt mit einem tollen Lügen¬
bombardement beglückt. Nicht weniger als
16 Lügen und böswillige Erfindungen zählt
das Berliner „12-Uhr-Blatt " bei seinem Ver¬
such. die Greuelmeldungen eines
einzigen Tages  aufzugreisen . Es wurde
im einzelnen gestern behauptet:

1. Die rumänischen  Oelquellen stehen
kurz vor einer Besetzung durch deutsche Trup¬
pen.

2. König Carol  von Rumänien hat einen
Hilferuf an die Westmächte gerichtet, in dem
er darum bittet , Rumänien gegen die Be¬
setzung durch deutsche Truppen zu schützen.

3. Hitler hat den Polen  mitgeteilt , daß
er als Unterpfand Oberschlesien besetzen
werde.

4. Deutschland hat D ä n e m a r k, S chw e.
den und Norwegen  durch ein Ultimatum
aufgefordert , sofort 50 Prozent ihrer Aus-
fuhr Deutschland und Italien zur Verfügung
zu stellen, andernfalls durch deutscheU-Boote
eine Blockade gegen die Länder verhängt
wird.

5. In Berlin wird ein Belgienbüro
unter Aufsicht von Rudolf Heß gegründet,
das den Zusammenbruch Belgiens vorberei¬
ten soll.

6. Ungarn  steht kurz vor der Besetzung
durch deutsche Truppen.

7. Bulgarien  steht kurz vor der Be¬
setzung durch deutsche Truppen.

Regierung entschlossen, in Ruhe ihre Ver¬
ständigungspolitik  fortzufetzen bei
Beachtung der Lebensnotwendigkeiten aller
Staaten ."
Auch Schweden dementiert

Der schwedische  Außenminister Sand-
l e r stellte die in englischen und französischen
Blättern aufgetauchten Gerüchte über angeb¬
liche mit der Lage zusammenhängende eng¬
lische und deutsche Schritte in Stockholm (I)
kategorisch  in ' Abrede. Dieses Dementi
veröffentlicht das Abendblatt „Nya Dagligt
Allehanda ", das gleichzeitig auch den er¬
wähnten Gerüchten auf der ersten Seite
Raum gibt.
Rom : London ohne Maske!

Ms „Spiel mit dem Feuer " wird die eng¬
lische Einkreisungspolitik gegen Deutschland
von der römifchen  Abendpresse charak¬
terisiert . England treibe, so sagen die Blätter,

8. Deutschland hat Flugzeugstützpunkte in
Südamerika  errichtet , um von hier aus
weitere Beutezüge durchzuführen.

9. Deutschland hat Italien mitgeteilt , daß
es nichts gegen eine Besetzung und Annexion
Albaniens  durch italienische Truppen
einzuwenden habe.

10. Holland  steht kurz vor der Besetzung
durch deutsche Truppen.

11. Es sind Vorbereitungen im Gange.
Luxemburg  durch einen militärischen
Gewaltstreich in den Besitz Deutschlands zu
bringen.

12. In Berlin ist man jetzt dabei, die Ope¬
rationspläne für eine Besetzung Frank¬
reichs  auszuarbeiten.

13. Danzig,  der Korridor und weite
Teile Polens stehen kurz vor dem Einmarsch
deutscher Truppen.

14. Das Memelgebiet  wird in den
nächsten Tagen von deutschen Truppen" be¬
setzt.

15. Ein deutscher Angriff auf Antwer¬
pen  steht unmittelbar bevor.

16. Deutsche Truppen marschieren in den
nächsten Stunden in die Schweiz  ein.

Diese amüsante Liste erhebt keinesfalls den
Anspruch auf Vollständigkeit. Das alles ge¬
schieht mit stillschweigender Duldung der
demokratischen Regierungen und manche die¬
ser Lügen verdankt sogar ihre Entstehung
den von amtlichen Stellen ausgestreuten Be¬
hauptungen.

Amüsante Lifte: 16  Lügen an einem Tag
Lin Huer8elini1t 6urek 6as LüZenbombaräenient äer Demokratien

Streit um die Karvato-Mraine
Sejm -Marschall verweigert Interpellation

eijjk - nberlckl 6 e >18 Preis?
rp . Warschau, 21. März . Der nachhaltige

Widerstand der Karpaten - Ukrainer gegen
die ungarische Besetzung ihres Landes hat
!ü Polen großen Eindruck gemacht. Man
argumentiert , die Blutopfer , die die Ukrai¬
ner jetzt bringen müßten, würden den Wert
der neuen Grenzgemeinschaft
zwischen Polen und Ungarn ab¬
schwächen.  da man mit einer dauernden
Feindschaft der Karpaten -Ukrainer zu rech¬
nen habe. Der Sejm -Abgeordnete, Sanojca,
fragt die Negierung , warum man nicht die
Karpaten -Ukrame an Polen angegliedert
habe, das den Ukrainern doch näher ver¬
wandt sei. als den Ungarn . Diese Anfrage
wurde vom Sejm -Marschall nicht zur
Kenntnis genommen. Daß man in offiziel¬
len Kreisen diese Frage nicht zu stellen
wünscht, geht aus der Tatsache hervor , daß
Sanojca unmittelbar anschließend aus dem
Lager der nationalen Einigung ausgeschlos¬
sen wurde.

durch ein solches Manöver Europa in eine
höchst riskante Lage hinein , wobei sich Groß¬
britannien aller Mittel bediene und auch
vor bewußten Lügen. Alarm - und Falsch¬
meldungen nicht zurückschrecke. Der Londoner
Korrespondent der „Tribun  a " betont , daß
London die Maske habe fallen las-
se n, um ganz offen seine Angriffspläne auf¬
zudecken. Demgegenüber wird Deutschlands
Haltung unterstrichen. Besondere Beachtung
iinden in diesem Zusammenhang die Aus¬
führungen von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  im „Völkischen Beobachter", die von
der gesamten italienischen Presse unter Ueber-
schriften wie „Die Engländer haben kein
Recht, von Moral und Kultur zu sprechen"
ausführlich wiedergegeben werden.

Und was sagt Prag?
In einem Bericht über die neuen Verhält-

nisie in Prag  und über das Leben in der
tschechischen Provinz betont der „Vecer ",!
daß überall Ruhe und Ordnung herrsche und
gearbeitet wird . Das tschechische Volk sehe,,
daß im öffentlichen und im Wirtschaftsleben
keine Störungen eingetreten sind. In kurzer
Zeit werde man von einem ganz norma¬
len Leben  sprechen können. Die Einkäufe
von Vorräten waren ebenso verschwunden,
wie die Menschenansammlungen vor den
Geldinstituten . Alle Verfügungen der reichs-
deutschen Behörden erfolgten aus der Ab¬
sicht, jene Ordnung herzustellen, durch die sich'
das Deutsche Reich vor allen anderen aus¬
zeichnet.

Nstltmrkn sMM zum Merk'
Revisionsansprüche im Vordergrund?
Eigenbericht 6er I48 ? resse

bs. Budapest , 21. März . Der mehrtägige
Staatsbesuch des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Kiosseiwanoff  in Ankara wird
von der türkischen Presse als ein Ereignis
gefeiert, das für das Verhältnis zwischen
Bulgarien und dem Balkanbund von großer
Bedeutung sein könne. Viel beachtet wird
in diesem Zusammenhang , daß der bulga¬
rische Ministerpräsident bei seiner Ankunft
in der Türkei einem Vertreter des halbamt¬
lichen BlatteS «Kumhuryet " gegenüber die
Forderung Bulgariens nach einem Zu¬
gang zum Äegäi schen Meer  be¬
tonte und darauf hmwies . daß diese Forde¬
rung ebenso dringlich wie ernst sei. Er
hoffe, daß seine Aussprache mit den tür¬
kischen Staatsmännern greifbare Ergebniste
bringen werde.

Gesandter zurüikgerusen
Eigenbericht 6er I48 - ? resse

London, 22. März . Die rumänische Re¬
gierung hat ihren Gesandten in London.
Tileä,  zur Berichterstattung nach Bukarest
zurückgerufen.  Der Gesandte hat in den
letzten Tagen eine höchst eigenartige Rolle
gespielt, indem er die Lage seines Landes
als bedroht hinstellte und somit Anlaß zu
jener skrupellosen Hetzkampagne gegen
Deutschland gab, die die Weltpresse einige
Tage ausposaunt hat , bis sie schließlich selbst
ihre eigenen Meldungen dementieren mußte.

Budapest weist Savas-Bertreter aus
e i ß e n d e r i c b t 6 e r 148 - ? r e » » e '

Budapest , 22. März . Die ungarische Ne¬
gierung hat den Budapest er Vertre¬
ter  der französischen Agentur Havas  mit
fosortiger Wirkung desLandesverwie-
fen.  Man hatte festgestellt, daß die von
Havas ausgestreuten Lügenmeldungen über
eine angebliche Mobilmachung Ungarns gegen
Rumänien von dem Budapester Vertreter
des Büros erfunden waren . Der Havas -Ber-
treter hat noch am Dienstag die ungarische
Hauptstadt verlassen.

Prager Parlament endgültig aufgelöst
Dr . Hacha hat dem Vorsitzenden der Prager Ne¬

gierung , Beran , eine Entschließung über di« Auf¬
lösung des Prager Abgeordnetenhauses uiw des
Senats übersandt . Damit ist das Prager Parla¬
ment aufgelöst . Ueber Neuwahlen ist noch nicht»
bekannt.
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Et« Kapitel englischer„HunumttSt*
Eisler k̂ evilie Lkamberlain ins Ltammbuek

Der vrtttlche PremierministerNeville
Lhamberlain  beschäftigte sich bekanntlich in
einer Rede in Birmingham mit den Ereignissen
in Böhmen und Mähren, wobei er die Unterstei.
lung dieser Länder unter deutsches Protektorat
als gewaltsame Annektierung fremden Volkstums
und alz Bruch deS Minchener Abkommens aus.
legen zu können glaubte. Mr. Chamberlain sprach
ferner von einer angeblichen Verletzung deS Ver-
trauens und der internationalen Moral durch
Deutschland, sowie von einer brutalen Drohung
mit der Gewalt der Waffen, der er die friedlichen
Grundsätze der demokratischen Ideale entgegen-
zusetzen versuchte.

Die „Heiligkeit " englischer Verträge
Vor rund 40 Jahren, am 26. Juli I8SS, lehnt«

Mr. Joseph Chamberlain,  der Vater deS
derzeitigen britischen Premierministers und da-
maligen Staatssekretärs für die Kolonien, den
Antrag des UnterhausabgeordnetenCampbell
Bannermann, sich über die Frage des Wahlrechts
der etwa 8600 (I) Engländer in der Republik
Transvaal auf friedliche Weise mit den Buren
zu einigen, entrüstet ab. Mr. Joseph Chamber-
kam erwiderte vielmehr: „Die Politik der Buren
(die eine Einmischung Englands in ihre eigenen
Angelegenheiten ablehnten) ist nicht allein erbit-
ternd, sondern auch gefährlich für die ReicW.
interessen. Die dauernde Unterordnung der briti-
schen Staatsangehörigen in Transvaal beeinträch-
tigt Englands Stelluna als Vormacht in Süd.
asrika und bedroht ständig den Frieden und die
Wohlfahrt des Landes. Es bandelt sich hier kei-
neswegs um eine ministerielle Frage, sondern
umeineFragederMachtunddes  Ansehens
des britischen Reiches, um eine Frage der bri-
tischen Vorherrschaft.  Wenn auch keine
Konvention(mit den Buren) vorhanden wäre,
so hat England doch das natürliche Recht eineS
zivilisierten Staates, die eigenen Staatsangehöri¬
gen zu schützen/

Gleichzeitig erklärte Premierminister Lord
Salisbury  im Oberhaus, die Konventionen
der Buren mit England, auf die sich Transvaal
berufe, seien nur „papierne Verträge' , die zer¬
rissen werden könnten, wenn man sie nicht mehr
haben wolle. Die Konventionen seien sterblich in
ihrer Art und der Zerstörung ausgesetzt; si« könn¬
ten auch durch die Parteien, in deren Interesse
sie geschloffen seien, wieder rernichtet werden.

Jüdisch-Kapitalistische Kriegshetzer
Im April 1901 enthüllte der Abgeordnete W.

Markham  vor dem Unterhaus die wahren Hin¬
tergründe des von England vom Zaun gebroche¬
nen Krieges gegen die Buren, der allein jüdisch-
kapitali sti schen Interessen  gedient
habe. „Die Juden, die den Krieg verschuldet
haben, vornehmlich die Herren Wernher. Beit
und Genosse» sind Schwindler, eine gemeine Die-
besbande' , so stellte der Abgeordnete fest. In dem
kurz darauf eröfsneten Prozeßverfahren— die
betroffenen Juden hatten Verleumdungsklag«
gegen Markhain angestrengt, jedoch aus guten
Gründen auf ihre restlose Durchführung verzichtet
—ergab sich folgender in den Akten medergeleg-
ter Tatbestand.

Zamesons Raubzug gegen die Buren
Die Juden Beit und Eckstein gaben zu, den

Raubzug des berüchtigten Freibeuters Jameson
gegen die Buren im Jahre 1895 eingeleitet und
mit Hilfe ihrer „Genoffen' Cecil Rhodes. Leo¬
nard Philipps u. a. „gemacht' zu haben. Allein
an dem Unternehmen selbst verdienten die
Juden ungeheure Summen.  Als Jame-
ion von den Buren gefangen genommen wurde

»M Pili» XII.
I«Ii die SliillcheiiMe Wren

Erzbischof von Canterbury als Deutschensrcsser
London , 21. März. In der gestrigen

Oberhanssitzung sprach der Erzbischof von
Canterbury  di « Forderung nach einer
Zusammenfassung der gesamten
Christenheit  unter der Führung des
Papstes gegen „die deutsche  Drohung"
aus.

Wenn Seine Heiligkeit, so sagte der Erz-
bischos, die Führung übernimmt, so hat er das
Versprechen, daß alle Führer der Anglikani¬
schen, Orthodoxen und Protestantischen Kirche
ihm die Unterstützunggeben werden.

Frankreich in Prag durchschaut
Die Welt fürchtet die Schlagkraft der

deutschen Armee
Prag , 21. März . Die deutsche Truppen¬

parade auf dem Prager Wenzelplatz am ver-
gangenen Sonntag gibt den tschechischen
Blättern zum erstenmal Gelegenheit, sich ein.
gehend mit der deutschen Wehrmacht zu be¬
fassen. Das „Ceske Slovo " erinnert daran,
daß Deutschland bereit gewesen war , das
Heer mit keinerlei Angrifsswaffen auszu¬
statten, unter der Voraussetzung natürlich,
daß dies auch die anderen Staaten täten.
Das Blatt vermerkt, daß die Bemühun¬
gen zur Abrüstung  durch den Willen
Frankreichs, seine Vorherrschaft zu erhalten,
unmöglich gemacht worden sind. Nun könn¬
ten die Deutschen stolz sein auf ihre Armee.
Die Welt fürchte die Schlagkraft dieser Ar¬
mee, und dieser Furcht verdanke
Deutschland seine friedlichen
außenpolitischen Erfolge.  Dabei
müsse sich jeder vergegenwärtigen, daß es erst
vier Jahre sind, daß die allgemeine Dienst-
Wcht in Deutschland eingeführt wurde.
Während dieser vier Jahre aber sei eine
Armee erstanden, mit deren Hilfe Groß¬
deutschland habe geschaffen werden können.
Das Blatt betont, daß die deutsche Armee
«in Werk des Führers ist.

und damit sein Plan gescheitert war, erließen di«
Betts und Ecksteins einen Aufruf zur „Unter¬
stützung der Notleidenden, die durch den Raub-
zug ins Unglück gestürzt wurden'. Der Abge¬
ordnete Markham erbrachte den Beweis, daß di«
hierdurch ausgebrachten riesigen Gelder nicht den
notleidenden Buren zugutekamen, sondern in die
Taschen dieser Betrüger flössen.

Dieselbe Clique setzte anschließend alle Hebel
m Bewegung, um England zum Kriege gegen die
Burenstaaten zu treiben. Der Presse wurden am
laufenden Band erfundene Greuelmärchen
über die angeblichen Leiden der Engländer in
Transvaal zugeleitet. Dem Londoner Kolonial,
amt hing aus derselben jüdischen Quelle die„ver-
trauliche Mitteilung' zu. daß der Burenpräfident
Krüger keinesfalls«inen Krieg wagen weü>e.
Genau dieselbe„vertrauliche Mitteilung', nur
mit umgekehrter, Tendenz, wurde Präsident Krü-
ger durch die im Bunde mit den genannten
Kriegshetzern stehenden Genoffen Barnato und
Robinson überbracht.

Ein verbrecherisches Doppelspiel
Im Jahre 1899 erwarb das Konsortium Beit,

Wernher und Eckstein von den Häuptlingen des
Swasi-Landes große Konzessionen zu „Schnaps'-
Preisen und verschacherte sie wieder an die Buren
mit Millionen . Gewinnen.  Gleichzeitig

verhandelten dies« abgefeimten Gauner mit Cecil
RhodeS über di« Erteilung eines britischen Schutz¬
briefes für ihre „Südafrikanische Gesellschaft.
Damit war das geduckt«nv vev
Grundstein für die gewünschten Konflikte gelegt.
Die Hälfte des jährlichen Reingewinns der„Süd.
afrikanischen Gesellschaft' wurde unter Beit,
Wernher, Rhodes und Konsorten geteilt. Baisse-
Spekulationen erhöhten diese„Einkünfte' um daS
Dreifache.

Mit dem auf diese Weise zusammengerafften
Kapital erwarben sie sich in Transvaal die Na»
tionalbank-Konzeffion, das Münz- und Eisen¬
monopol, Anteil« an Bergwerken, Wasser- und
Beleuchtungs-Konzessionen und dergleichen mehr.
Alz Präsident Krüger  hinter diese gefährlichen
Machenschaften kam und sie unmöglich zu machen
drohte, beschloß daS jüdisch-kapitalistisch« Konsor.
tium den Krieg, um seine Nusbeutungsobjekt«
nicht zu verlieren.
WA verhängt Wirtschastssanktioneli

Washington , SI. März . In politischen
Kreisen erwartet man auf Grund der neuen Maß¬
nahmen des BundesschatzamteS gegenüber der
deutschen Ausfuhr nach den Bereinigten Staaten
eine Verstärkung der deutsch - ameri¬
kanischen HandelSrivalität.

Man nimmt an, daß Deutschland in Südamerika
noch weitergehende Tauschhandelsangebote machen
werde, als bisher. Möglicherweise wird man sich
dabei an das Muster des kürzlich abgeschlossenen
Handelsvertrages
halten.

zwischen USA. und Brasilien

Dentsi bei- Number Uox VV'eltrelcurä. IViodsr Kanals dis donlsoks DukHsirrt einen neuen stol¬
zen Lrlolz in äer Reibe der internationalen Oosoliwindî koitsrekords erringen : Klit der 8s-
satriung Rlugreugkitbrsr Ing. Lrnst Seidort (links) und Vipl.-Ing. Lurt Heinis (rsokts) or-
roiebts ein Lvsimotorigss dunkers-RIugrsug, das soeben bei der deutsoben Duktwatko als
Lomber siugskübrt wurde, mit 2000 kg dlutrdast aut der Lleüstreoks Dessau—Lugsxitrs und
rurilok eins Durebsobnittsgssebvindigkeit von 517 Ltundonkilomstor. Damit wurde der bis¬
sige vom Ausland mit 474 Stundenkilometer gesialtsno internationale Ossesiwindigksitsrekorä
kür Dandklugriougo über 1000 km um 43 Ltundsnkilomoter überbeton. (Soberl-Lildordionst,kl.)

Deutsch- Amtssprache tu Drag
Rigenberickt der R8 - ? resss

bö. Prag , 21. März. Der Oberbürgermei¬
ster von Pra -g, Dr . Klapka, hat nach Errich¬
tung des Reichsprotektorats Böhmen und
Mähren eine Reihe von Spracherlassen
für alle öfentlichen Aemter und Behörden
herausgegeben. In Zukunft ist es den deut¬
schen Vertretern in allen Gemeinden und
Körperschaften erlaubt , sich ihrer Mutter¬
sprache zu bedienen. Deutsche Eingaben wer¬
den künftig auch- in deutscher Sprache er¬
ledigt. Wenn der zuständige Sachbearbeiter
der deutschen Sprache nicht mächtig ist, hat
er einen deutsch sprechenden Beamten hinzu¬
zuziehen. Für den mündlichen Verkehr Deut¬
scher mit den städtischen Aemtern gilt sinn¬
gemäß das gleiche. Außerdem stellt der Ober¬
bürgermeister frei, sich bei Geschäftsbekannt¬
machungen und Plakatierungen der deutschen
Sprache zu bedienen.

SMenk sük die Snlversitüt Prag
Kristall-Röntgen-Mikroskop aus Freiburg

R >gs » beriekt der R 8 - ? r o s » e

cltr. Freiburg , 22. März. Als erstes Ge-
schenk aus dem Großdeutschen Reich nach
der Befreiung Böhmens und Mährens er¬
hielt die Deutsche Universität Prag aus
Freiburg  i . Br . von dem bekannten
Physiker Dr. Seemann ein Kristall-
Röntgen - Mikroskop  mit hundert-
millionenfacher Vergrößerung überwiesen.
Der Apparat , der eine Frucht langjähriger
Versuche ist, hat für die neuerdings so wich¬
tige Materialprüfung besonderen Wert.

Mörranglieberung fördert
Wirtschaft

Bor löfacher Steigerung
Prag , 21. März. In dem gleichen Augen-

blick, wo französische und englische Blätter
über die Lage und die Zukunft Böhmens und
Mährens das Blaue vom Himmel
herunterlügen,  stellt die tschechische
Presse sachlich fest, daß dem tschechischen Volke
aus der Eingliederung nur Wirtschaft-
liche Bori eile  erwachsen könnten. So
schreibt der „A-Iet ' , die industrielle und die
landwirtschaftliche Produktion erweitere ihr
inneres Absatzgebiet um daS 1 ösache . Dies

bedeute praktisch, daß viele Zweige der In¬
dustrie und auch der Landwirtschaft wieder
voll arbeiten werden. Das Blatt spricht wei¬
ter die Hoffnung aus , daß durch die Anglie¬
derung an das Reich neue Grundlagen für
die Sozialpolitik in Böhmen und Mähren
geschaffen werden.

Deutschland übernimmt im übrigen rund
100 000 Arbeitslose,  die irgendwie in
die produktive Wirtschaft hineingebracht wer.
den müssen. Der tschechische Arbeiter will
allerdings von den politischen Parolen der
gewesenen Machthaber, die ihm statt Brot
und Arbeit nur Not und Elend einbrachten,
nichts mehr wißen; er wünscht Arbeit und
einen dauerhaften Frieden.  Läßt
man ihm dann noch ein kulturelles Eigen-
leben, dann wird er der letzte sein, der mit
dieser Entwicklungunzufrieden wäre.
Verstattung des Ailllkomlnternpaktes

im japanischen Unterhaus gefordert!
Tokio, 21. März. Einer Domei-Meldung

Paris brüskiert Sramo!
Lowjetspanische Flotte in Bizerta zuriickgchaltei,

Buraos,  21 . Marz . In Politischen irre,, «»
Rationalspaniens herrscht größte Verwunderung
über die doppelgesichtige Haltung der französische»
Regierung, di« im gleichen Zeitpunkt, da sie nor¬
male diplomatisch« Beziehungen anknüpft, es
darauf abgesehen zu haben scheine, Spanien zn
brüskieren.

So weigere  sich Frankreich mit schäbigen
Ausflüchten, die in Bizerta internierte rotspanische
Kriegsflotte an den rechtmäßigen Besitzer, General
Franco, auszuliefern. 18 000 Lastwagen, die von
den flüchtenden roten Milizen nach Frankreich
gebracht worden seien, würden jetzt getarnt im
französischen Heer verwendet. Drittens würde»
die Viehherden, die die geflohenen Rotspanier nach
Frankreich verschleppten, nun für Rechnung deS
französischen Staates öffentlich versteigert.

Das bedeute glatten Diebstahlam spani¬
schen Eigentum.  Hinzu käme noch, oaß eine
gewisse französische Presse Lügen und Hetzmel¬
dungen über Nationaspanienverbreite. Alle dies«
Tatsachen seien wenig geeignet, die Beziehungen
zwischen Spanien und Frankreich zu verbessern.

Marokkaner nach Korsika enttanbt
Italienisch « Garnisonen verstärkt

Rigenderiekt der R8 - ? re »» s
kfl. Rom, 22. März. Die militärische»

Maßnahmen der Westmächte im Mittelmeer¬
gebiet haben in den letzten Tagen wieder
weitere Kreise gezogen. Frankreich  hat
ein Regiment Marokkaner nach Korsika und
ein werteres nach Tunis entsandt. An der
libysch-ägyptischen Grenze wurden sechs
Truppentransporte  der Engländer
beobachtet, die in der Nähe von Mersa-
matruk die Grenzwachen verstärkten. Die
italienische Presse hat diese Meldungen nW
der gleichen Ruhe ausgenommen, wie me
Nachrichten vom Ausbau Gibraltars und
von den bevorstehenden englischen Manö¬
vern in Aegypten.  In Italien sind alle
notwendigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen.
Die Garnisonen Libyens  sind weK
terhin verstärkt.  Besondere Maßnahmen
der Luftwaffe und der Flotte waren niD
erforderlich, da hier schon ständige BerctY
schaft herrscht. Die Kommunisten in Tunis'
haben verkündet, daß die in Bizerta intett
nierte sowjetspanische Flotte demnächst!
Schulter an Schulter mit der französisches
Flotte die Küste Siziliens beschießen werde.

zufolge weroen am Mittwoch vier Parteien
des Unterhauses eine gemeinsame Entschlie¬
ßung einbringen, nach der die Regierung auf«
gefordert wird, den „Antikominterri-Part
Japan — Deutschland — Italien zu ver¬
st ä r ke n und innere Reformen durchzufüh-
ren". In politischen Kreisen nimmt man an>
daß diese Frage bereits in den letzten Tagen
eingehend in der Ministerkonferenz und in
Besprechungen zwischen Arita und Jtagaki
behandelt worden sind.

Vas stleuestem Kürre
Lrvisois8 « au» aller Welt

Höhepunkt der großen Kreislriter- undG« l-
amtsleitertagung in Sonthofen war gestern«in«
zweistündige Rede des Reichsorganisationslei¬
ters Dr. Leh. Das Volk, so sagte er, liebe Adolf
Hitler, weil es sich bei ihm geborgen fühl«. Die¬
ses Gefühl der Geborgenheit für all« Zeiten zu
erhalten, sei die Hauptaufgabe der Partei. Des¬
halb müsse sie alles tun, um den deutschen Men¬
schen in seinem alltäglichen Leben umfassend zn
betreue«.

*

Der Große Rat des Faschismus erklärt ange¬
sichts der Drohung mit der Bildung einer dem
Bolschewismus verbündeten Einheitsfront der
Demokratien gegen die autoritären Staate«,
einer Einheitsfront, die nicht Friedens- sondern
Kriegsbringer ist, daß die Vorgänge in Mittel¬
europa ihren Ursprung im Versailler Vertrag
haben und bekräftigt gerade in diesem Augenblick
seine volle Zustimmung zur Politik der Achse
Rom—Berlin.

Falscher Kriminalbeamter als Erpresser
2300 lM . karZelä erbeutet — TtiemaliZerK?v -8pitrel vor Oerickt
R i 8 en d er i cl >t der R 8 - ? r e s s e

kk. Berlin , 21. März. Ein ganz ausgekoch¬
ter Schurke und rückfälliger Verbrecher
namens Koslowski  stand am Montag
vor den Schranken des Sondergerichtes I in
Berlin . Bezeichnend für die Verwerflichkeit
des Angeklagten ist sein langes Vorstrasen-
register und die Tatsache, daß er vor 1933
alsSpitzelderKommuneindie  Par¬
tei eingetreten war . Er war bis zur Macht-
Übernahme Mitglied der Kommunistischen
Partei und hat sich sogar an mehreren Ueber-
fällen der Kommune auf Nationalsozialisten
beteiligt. Wegen eines im März 1931 aus¬
geführten Ueberfalls- auf Parteigenossen er¬
hielt er damals die lächerlich geringfügige
Strafe von 3 Monaten Gefängnis. Auf
Grund eines schweren Landfriedensbruches
im Jahre 1932 wunderte er auf 8 Monate
ins Gefängnis. Er hatte damals einen Ueber»
fall der Kommune auf zwei HiÜer-Jungen
geleitet, bei dem ein Junge durch Messerstich«
lebensgefährlich verletzt wurde. Im Jahre
MS begann er nationaksveiglMstHeKampf¬

liederbücher zu verkaufen. Da der Bursch«
dabei die Frechheit besessen hatte , unberech¬
tigterweise das Parteiabzeichen zu tragen»
wurde er erneut bestraft.

Der Verbrecher hat im letzten Winter sein
langes Schuldkonto durch neue straffällige
Handlungen vergrößert. Er trat als fal¬
scher Kriminalbeamter  aus und be¬
raubte bei den von ihm angestellten „Haus¬
suchungen" zahlreiche Geschäftsleute. In un-
verfrorener Weise scheute er sich nicht, auch
hierbei wiederum das Partei - und das SA .»
Abzeichen zu mißbrauchen. Er erschien bet
seinen Opfern unter dem Vorwand , nach ver¬
botenen Schriften suchen zu müssen. Er ging
in einigen Fällen sogar so weit, die Bedroh¬
ten mit vorgehaltener Pistole  zu
zwingen, ihm größere „Spenden " für daß
Hilfswerk der Sudetendeutschen auszuhän-
digen. ES gelang ihm hierbei, Bargeld tn
Höhe von 2 300 RM. zu erbeuten. Mit dem
Geld kleidete er sich ein und kaufte Möbgk
für sein Zimmer. Dem verbrecherischen Trefl
den dieses abgefeimten Halunken wird nun
für immer ein Riegel vorgeschoben werden-
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SchSdlinge vernichten jährlich eine Milliarde
Onterreciunx mit äem weiter äe8 ? tl3nren8LkutL2mte8 cjek̂ snäesbsuernsckatt

15j ste n b e e I e l>t ci e e 5i 8 - p r v i » «

Irr. Ltuttgart , LI. Mürz. Im KriegSjahr 1918
hatte unsere Landwirtschaft durch die Kraut- und
Knollensäule einen Ausfall von einem Drittel der
gesamten Kartosselernte zu erleiden, ein Verlust,
der unserem Volk in dem sog. Kohlrüdenwinter
zum Verhängnis wurde. Und heute noch wird der
lährliche Lrnteverlust.  den Schädlinge
und Pjlanzenkrankkeiten verursachen, auf eine
Milliarde Rerchsmark  geschätzt . Durch
Beizung und Reinigung des Saatgutes zum Bei¬
spiel könnten wir hingegen Mehrerträge erzielen,
die Brot für 2,5 Millionen Menschen
und Fleisch sür l,3 Millionen liefern.

Allein das zeugt für di« Notwendigkeit der
durch Gesetz vom 5. März 1937 zum Schutz der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen angeordnete
Einrichtung des Pflanzenschutzdienstes
in den Landesbauernschaften.

Wir waren dieser Tage zu einer Unterredung
bei dem Leiter des seit 1. September bestehenden
vslanzenschutzamtes  Stuttgart in der
Landesbauernschaft Württemberg, Dr. Mammen,
der uns über die Organisation und Aufgabe des
Pflanzenschuhdienstes Auskunft gab. Träger des
Pslanzenschutzdienstes find — so erklärte uns Dr.
Mammen — di« Pslanzenschutzämterder Landes-
bauernschasten, in Württemberg daS Pslanzen-
schutzamt Stuttgart , Marienstr . 23. Das Pslanzen-
schutzamt ist das fachtechnische Institut sür den
gesamten Praktischen Pflanzenschutzinnerhalb der
Landesbauernschast und befaßt sich sowohl mit
dem Pflanzenschutz in der Landwirtschaft, im
Obstbau, im Gartenbau als auch mit dem Vor¬
rats - und Vogelschutz. Dem Pflanzenschuhamt
werden Bezirksstellen. Kreisstellen und Ortssach-
Ivarte angegliedert. Die erste  B ez i r ks  sie l l e
in Württemberg wurde im Bodenseegebiet mit
dem Sitz in Tettnang  eingerichtet , der in
erster Linie der obstbauliche Pflanzenschutz obliegt.
Die Kreisstellen l' egen bei den Wirtschaftsbe¬
ratungsstellen, denen zur Bearbeitung des obst¬
baulichen Pflanzenschutzes die KreiSbanmwarte
zur Verfügung stehen. Und schließlich wird in jeder
Ortsbanernschaft ein Pslanzenschutzfachwart ein¬
gesetzt, der gleichzeitig als Berichterstatter über den
Krankheitsmeldedienstfür die Pflan .zenschutzstatistik
tätig ist.

Wie schon der Name „Pslanzcnschutzamt" sagt,
liegt im Aufgabengebiet dieser Institution im
Schutz der Kulturpflanzen mit dem Ziel. Ver¬
luste  durch Krankheiten und Schädlinge aus
«in Minimum herabzudrücken.  Denn
di« Tatsache, daß alljährlich noch große Werte des
deutschen Volksgutes durch Pflanzenkrankheiten
und Schädlinge verloren gehen, beweist, daß ge¬
rade auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes im Sinne
einer Leistungssteigerung unserer Kulturpflanzen
noch groß«  E r zeu g u n gSr e s erve n
ruhen.  Die Pflanze ist vom Keimen bis zur
Ernte von einer Unzahl von Schädlingen bedroht.
Und nicht umsonst heißt es, der Bauer erntet, was
ihm di« Schädlinge übergelafsen haben. Selbst
das geerntete Getreidekorn ist bei der Lagerung
bis zur Verarbeitung noch Schmarotzern ausge-
seht. Um nun den Schädlingen erfolgreich zu Leibe
rücken zu können, ist es notwendig, daß man seine
Lebensweise genau kennt. Es gibt heute eine große
Anzahl bewährter Bekämpsungsmittel gegen
Schädlinge und Pflanzeukrankheiten. Das Wesent¬
liche aber im Pflanzenschutz ist, daß er auf breiter
Basis, also in gemeinschaftlicher Arbeit
durchgeführt wird . So lange er nicht bis zum
letzten Bauernhof vorgedrungen ist, kann der
volkswirtschaftlicheErfolg, um den es dabei geht,
nicht gesichert sein. Im Vordergrund stehen Be¬
kämpfungsmaßnahmen  gegen Feldmäuse.
Obstbaumschädlinge, Maikäfer, Kartoffelkäfer, Korn¬
käfer und Engerlinge, sowie die Ausrottung des
Schwarzrost und der Berberitzen. Nicht zuletzt
kommt dazu di« Saatgutbeizung.  In man¬
chen Fällen wird es nicht zu umgehen sein, die
Durchführung von Bekämpsungsmaßnahmen auf
dem Verordnungswege vorzuschreiben. Diese Ver¬
ordnungen aber wird nur derjenige als Zwang

und Belastung empfinden, -er ty« !»onvenvigk« l
noch nicht erkannt hat.

Für dieses Jcchr werden zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers  von Reichsseiten den
Gemeinden Spritzen zur Verfügung gestellt. Und
zwar stehen in unserem Gau 259 Motorspritzen,
<99 pferdefahrbare Motorspritzen und 8599 Hand-
drucksprihen bereit. Da diese Spritzen mit dem
nötigen Zusatzgerät, daS von den ineisten Ge¬
meinden beschafft wird, zugleich für Obstbäume
verwandt werden kann, ist auch zum erstenmal
di« Möglichkeit einer allgemeinen und planmäßi¬
gen Ortsbaumspritzung gegeben.

Wenn man weiter hört, daß weiter als beson¬
dere Aufgaben des Pslanzenschutzamtesdie Vor¬
prüfung neuer Pflanzenschutzmittel, die lieber-
wachung des Pflanzcnschutzmittclvertriebes, tue
Beobachtung über daS Auftreten von Krankheiten
und Schädlingen sowie die Ueberwachung der Ein-
und Ausfuhr von Pflanzen gelten, erkennt man
die große Bedeutung, die diesem Institut gewifier¬
maßen als Mittler zwischen Wissenschaft
Praxis zukommt.

und

Wohin tm Urlaub?
Das KdF.-Urlaubsfahrtenprogramm für 1989

Stuttgart , 16. März. Das Urlaubsfahrten-
Programm 1939 der NS .-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude ", Gau Wttrttemberg-Hohenzol-
lern, ist in Form eines stattlichen Heftes
mit mehr als 66 Seiten Umfang erschienen.
Das Heft beginnt mit drei vorpfingstlichen
Fahrten , die in den SPessar t. die Röhn
und an den Rhein  führen . Und dann kom¬
men in langer Reihenfolge 56 herrliche
Fahrten in tue deutsche Ostmark.  Namen
der schönsten Gegenden werden hier lebendig,
wie Salzkammergut , Wörthersee, Montafon,
Wolfgangsee, Großvenediger, Karwendel.
Steinernes Meer, Brixental , Wien, Kaiser¬
gebirge. Semmering , Karawanken. Jnntal.
Zillertal , Kärnten , Lienzer Dolomiten, Bre¬
genzer Wald und Hohe Tauern . Dazu kom¬
men vier Fahrten ins Württembergische und
Bayrische Allgäu.  München und Ober-
bahern find ebenfalls mit vier Fahrten ver¬
treten. Einen breiten Raum nimmt auch die
Bayrische Ostmark und der Böh-

Lastzug vom Schnellzug zertrümmert
Zwei Fahrer aus Böblingen zum Glück nur

leicht verletzt
Böblingen, 21. März. Wie aus Bamberg

gemeldet wird, wurde nachts auf der Reichs-
straße Bamberg—Nürnberg an einem Eisen¬
bahnübergang zwischen Hirschaid und Strul-
lendors der Fernlastzug einer Böblinger
Firma von dem Nachtschnellzug
Berlin —München erfaßt und vollstän¬
dig zertrümmert.  Auch die Lokomo¬
tive des Schnellzugs wurde schwer beschä¬
digt. Der Lenker des Lastzugs, der 52 Jahre
alte Friedrich Schöpp und der 36 Jahre
alte Beifahrer Karl Rommel,  beide aus
Böblingen, kamen mit leichten Verletzungen
davon. Der Schrankenwärter soll die Schran¬
ken nicht rechtzeitig geschlossen haben.

3Z Hektar Wiese«entwässert
Freudenstadt, 21. März. Im Rahmen eines

Kameradschaftsabends, den der Bürgermei¬
ster Beilharz-Reinerzau mit den Männern
deS RerchSarbeitsdiensteS  der
Gruppe 3/26S veranstaltete, gab Abteilungs-
sührer Anspach  einen Ueberblick über die
Arbeit, die in den letzten Monaten geleistet
wurde. Seit 1. November 1938 galt es, die
wenig ertragfähigen Wiesen im Reinerzauer
Tal zu entwässern und die 35 Hektar der
Leistungssteigerung im Viersahresplan zuzu¬
führen. Im freien Arbeitsverhältnis hätte
die Ausführung des Projektes 42 006 R!U.
gekostet, während der ReichsarbeitsSienst die
gleiche Aufgabe für 15 450 NM. zu lösen ver¬
mochte.

Mit-er Rübengabel erstochen
Blutige Auseinandersetzungvor Gericht
Heilbronn, 21. März. Unter der Anklage der

Körperverletzungmit Todesfolge stand der
42 Jahre alte Albert Dahler  aus Bernhau¬
sen bei Stuttgart , der bereits wegen Bettels,
Unterschlagung und Diebstahls vorbestraft ist,
vor dem Schwurgericht. Dahler, der am 1. No¬
vember 1938 in der Gemeinde Ruckhardtshau¬
sen (Kreis Oehringen) bei einem Gutspächter
rn Dienst getreten war, konnte den ebenfalls
dort beschäftigten 31 5tzabre alten Nikel iw«

Anfang an nicht „riechen". Als Dahler wie¬
der einmal, wie schon wiederholt zuvor, euie
dringend« Anordnung seines Dienftherrn nicht
beachtete, erregte sich Ritzel darüber so, daß er
mit einem Striegel in der Hand auf den An¬
geklagten zukam. Dieser streckte die Rüben-
gabel, die er gerade in Händen hielt, gegen den
jüngeren Arbeitskameraden aus , wobei die Ga¬
bel Ritzel so unglücklich zwischen dem rechten
Auge und der Nase traf, daß ein Gabelzinken
ins Gehirn drang und nach wenigen Stunden
der Tod ein trat.  Die Möglichkeit, daß
Ritzel selbst iß die Rübengabel des Dahler hin-
eingesturzt war, konnte nicht ausgeschlossen
werden. Darum lautete das Urteil des Ge¬
richts nur aufzweiJahreGefängnis.

Sesairgniö für SkuKenverbeimliKung
Göppingen, 21. März. Ein Landwirt aus

Hattenhofen wurde vom Göppinger Schössen,
gericht wegen Verheimlichung der Maul - und
Klauenseuche zu drei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte bestritt zwar, sich
einer Dersehlung schuldig gemacht zu haben,
die Beweisaufnahme ergab aber eindeutig,
daß er die Anzeige erst 4 b i s 5 T a g x n a ch
dem Ausbruch der Viehseuche  in
feinem Gehöft erstattet hatte.

Bon Langbolzstammen lotge-rürkt
Schussenried, Kr. Biberach. 21. März. Bei

dem Versuch, während der langsamen Fahrt
den Hinterwagen eines Langholzcrutos zu
bremsen, rutschte das mit Stämmen voll belü¬
den? Fahrzeug der Firma Karl Danner von
der vereisten und verschneiten
Straße  gegen die Böschung ab und kippte
um. Tabei wurde der 35 Jahre alte aus
Haunstetten bei Augsburg stammende Bei-
fahrer Otto Trometer  von der ungeheu¬
ren Last erdrückt,  so daß der Tod soforteintrat.

Krau bei lebenölsem Leibe verbrannt
Ulm, 21. März. Am Montag wurde um du

Mittagszeit die Feuerwehr in die Alpenstraße
gerufen, wo in einem Herzraum xin Brand
ausgebrochen war. Nach dem Löschen deS
Brandes entdeckte man in dem Raume die
Leiche der 56 Jahre alten Woh-
nunasin haberin.

merwald  ein , ferner sind noch vertreten
der Badische Schwarzwald , die Nord¬
see  und nicht zuletzt der deutsche Rhein.

In diesem Zusammenhang ist noch zu b«.
liierten, daß im Frühjahr 1939 das neue
KdF.-Schiff „Robert Ley" feine Jungfern-
fahrt unternimmt und nach seiner Ein-
reihung in die KdF.-Flotte während des
ganzen SommerS wieder Fahrten in die
norwegischen Fjorde  durchführt . Außer¬
dem sind Fahrten in die Ostsee  mit Lan-
düngen inFinnland  geplant . Das eigent¬
liche Seefahrtenprogramm des kommenden
Sommers wird später veröffentlicht.

Einen breiten Rahmen nehmen dann noch
die Omnibus - Urlaubsfahrten  der
Kreise und die Ferienwanderungen ein.
Und zum Schluß bringt das Heft, in dem
übrigens auch ein Preisausschreiben enthalten
ist, die Kulturs ährten  in Verbindung
mit Urlauberzügen und anschließender Om-
nübussahrt. Das Heft ist ab sofort auf allen
Dienststellen der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " erhältlich.

Beamtenlaufbahnen einheitlich
Auf Grund deS Z 164̂ des Deutschen Beamten¬

gesetzes hat die Reichsregierung am 28. Februar
die Verordnung über die Vorbildung und Lauf¬
bahnen der deutschen Beamten erlassen. Die Ver¬
ordnung regelt die Einstelliings- und Ausbildung?-
grundsätze einheitlich für alle Laufbahnen der
deutschen Beamten, die die Beamten des einfachen,
des mittleren, des gehobenen und des höheren
Dienstes umfassen. Der Neuregelung, des Schul-
Wesens Rechnung tragend bestimmt die Verord-
nung bas Maß der schulischen Vor- und Fach-
bildung, daS von den Anwärtern für die vier
Laufbahngruppen gefordert werden darf, und be¬
seitigt damit die überschätzten Forderungen eine?
ungesunden Berechtignngswesens. wie es sich be¬
sonders in der Epsteinzeit herausgebildet hatte.
Während z. B bisher zum Eintritt in die Laus¬
bahn deS gehobenen Dienstes vielfach das Abitur
gefordert wurde genügt nunmehr daS Abschluß¬
zeugnis einer anerkannte» voll ausgestalteten
Mittelschule oder einer als voll ausgestaltet an¬
erkannten Volksschule.

Eine Million Uebernachtungen mehr
Das deutsche Iugendherbergswerk mit seinen

rund 2099 Jugendherbergen, unter denen heute
schon eine stattliche Anzahl modernster Musterher¬
bergen des Dritten Reiches vorhanden kst. steht in
jeder Beziehung weitaus an der Spitze in der
ganzen Welt. Im Jahre 1938 hat es wieder einen
bedeutenden Erfolg mit einer weiteren Steigerung
der Uebernachtungszisserum eine Million erzielt.
Rund 7.7 Millionen des Jahres 1937 stehen im
letzten Jahr 8.7 Millionen Uebernachtungengegen-
über. Recht beachtlich ist der starke Anteil von
ausländischen Wandergruppen und Jugendmande-
rern , die trotz aller politische» Spannungen des
letzten Jahres mit 219 909 Uebernachtungen den
Stand des Vorjahres hielten. Das Jahr 1938
brachte dem Iugendherbergswerk rund 60 Neu¬
bauten. Neben zahlreichen Aus- und Umbauten
befinden sich gegenwärtig wieder 20 weitere neue
Jugendherbergen im Bau oder unmittelbar vor
Baubeginn. Ungezählte, darunter auch die ersten
neuen Eroßjuqendherbergen des Sudetengaues,
stehen in der Planung.

Kolv! iolschau Deutschlands
in Dresden

Die größte bisher in Deutschland gezeigte Ko-
lonial-AuSstellung wird vom 21. Juni bis lv. Sep¬
tember in Dresden ein umfassendes Bild der deut¬
schen kolonialen Leistungen und Forderungen zei¬
gen. Das gesamt« Material des Reichskolonial-
vundes kommt zur Aufstellung.

Steve
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„Zehntausend? Sind Sie verrückt?"
„Wir haben selbst fünf gegeben", antwortete

Rylejew und fuhr fort: „Auf diese Weise sind
Sie sicher, daß wir Sie nicht betrügen . . .
denn natürlich können wir mit der Hälfte nichts
anfangen. Und wir , daß Sie den Scheck nicht
sperren lassen und uns auch sonst keine Un¬
annehmlichkeiten machen."

„Ich zahle keinen Cent, ehe ich nicht weiß,
wie Sie zu meiner Mappe gekommen sind",
erklärte Spark mit gebändigter Heftigkeit.

„Das ist doch gleichgültig. Wir haben sie.
Wir bringen sie Ihnen unversehrt zu einem
vernünftigen Finderlohn. Was wollen Sie
mehr?"

„Sie werden mir nicht erzählen, daß Sie
sie einfach im Vorübergehen irgendwo gefun¬
den und aufgehoben haben!"

„Ich will Ihnen gar nichts erzählen. Ich
möchte das alles für mich behalten."

„Dann ", erklärte Spark, „sind wir fertig
miteinander."

„Es wird Ihnen leid tun", murmelte Ryle-
jew. „Der Mensch soll nicht neugierig sein."

„Es gibt nur zwei Lösungen. Entweder S -c
haben sie gestohlen, wahrend ich bewußtlos
transportiert wurde . . ."

Rylejew sprang aus. „Ich muß Sie bitten.
protestierte er heftig.

„Sie . . . Sie haben keinen Grund zu
moralischer Entrüstung", fuhr Spark ihn au.
„Oder, Möglichkeit zwei, man hat sie Ihnen
verkauft. Wobei nur eine einzige Person in
Frage kommt." Er wartete kurz. „Wo bleibt
Ihr Einspruch?" fragte er dann leise.

„Ich weigere mich", murmelte Rylejew,
„ich weigere mich entschieden! Ich liefere
Ihnen die Pläne und kassiere einen Scheck. Zu
mehr bin ich nicht ermächtigt. Mehr kann rch
nicht sagen und nicht tun."

Spark schwieg ein« Sekunde. Dann richtete
er sich auf. „Meinen Sie denn, Ihre Weige¬
rungen ändern etwas? Wissen Sie nicht, daß sie
so gut sind wie eine Antwort . . . wie die
klarste Antwort der Welt?"

„Sie können nicht verlangen", murrte Ryle¬
jew, „daß ich mich selbst einer strafbaren Hand¬
lung beschuldige, die Sie berechtigt, sofort nach
der Polizei zu telephonieren — nur weil Sie
es lieber hätten, mein Herr! Wir sind keine
Leute, die bewußtlose Verwundete ausplün¬
dern, o nein. Wir machen Geschäft«. Zuweilen
nicht alltägliche zegegeben. Aber keine un¬
lauteren . Solche nicht, mein Herr, solche nicht!

Urteilen Sie selbst: wir hatten Auftrag,
Ihnen die Pläne unter keinen Umständen an¬
zubieten. Wir haben uns über diese Bedingung
weggesetzt, um Ihretwillen - einzig und allein."

..Weil wir fanden. Sie hätten das Vor¬
recht. Und nun . . . Ich bin nicht gesonnen,
mich hier beleidigen zu lasten. Kaufen Sie
die Pläne oder kaufen Sie sie nicht?"

Spark griff wortlos, mit verzogenem Mund,
nach Scheckbuch und Füllhalter und schrieb.
Rylejew sah andächtig zu, wie Spark Null nach
Null malte. „Kürzer und schöner als das beste
Gedicht, murmelte er. Er streckte die Hand auS
und griff nach dem Scheck. Dann legte er die
Ptappe auf die Bettdecke. „Sie können sich dar¬

auf verlassen, mein Herr, daß eine Stunde,
nachdem der Scheck kassiert ist, auch die übrigen
Pläne in Ihren Händen sind."

„Ich mußte die Pläne haben", flüsterte
Spark, wie um sich vor sich selbst zu verteidi¬
gen, daß er der Erpressung nachgegeben hatte.
„Ich mußte sie haben . . ."

„Gewiß", antwortet« Rylejew höflich.
Spark blickte ihn an. „Ich wäre Ihnen

dankbar, wenn Sie mich jetzt allein ließen",
sagte er mühsam.

„Gern", erwiderte Rylejew, machte eine
kleine Verbeugung und verschwand lautlos.

Spark wischte sich den Schweiß von der
Stirn . Ungeduldig wehrte er Käte, die sich
über ihn beugte und ihn besorgt betrachtete.
..Es geht schon noch eine Weile", keuchte er.

„Das Telephon", verlangte er dann . ..bitte,
keine Einrede, Kind. Nachher kannst du mich
Pflegen und kommandieren, soviel du willst.
Aber das muß ich noch . . ." er hob rasch ab
und verlangte die Nummer des Büros.
„Nein", sagte er. während er auf die Ver¬
bindung wartete , als er sah. daß sie hin¬
ausgehen wollte, „du kannst ruhig bleiben.
Es ist mir sogar lieb wenn du bleibst."

Käte stand unschlüssig neben ihm. Sic
ahnte gut. was kam. Langsam ging sie zum
Fenster und blickte hinaus , die ganze Zeit,
während der er sprach. Fast körperlich spürte
sie dabei unter seinen verhältnismäßig ruhi.
gen. beherrschten Worten die ungeheure Er¬
regung. den wüsten Schmerz der Enttäu¬
schung. die in ihm brannten , fühlte, wie er
litt , und statt des Triumphgefükils das sie
erwartet hatte, empfand sie nichts als Mit¬
leid mit ihm.

..Miß Ferrar ?" fragte inzwischen Svark.
Hier Spark . Wie? Ja . ich kann schon wie.

der telephonieren. Sogar wichtige Besuche

emvfangen, wenn es nötig ist. Eben zum
Beispiel hatte ich den Besuch des Herrn Ryle¬
jew. Nein. Sie sollten ihn nicht verleugnen.
Er ist ein so ausgezeichneter Gentleman , er
hat sich so freundlich geweigert, Ihren
Namen in die Aussprache zu ziehen — frei¬
lich, ein bißchen dumm ist er auch. Seine
Rätsel find nicht schwer zu raten ."

„Außerdem war eS sicher häßlich von ihm,
trotz Ihrem Verbot mit den Plänen zu mir
zu kommen und nicht zu der anderen Seite.
Pech für Sie . großes Pech. Ich wollte Ihnen
nun nur noch folgendes sagen — nein, unter,
brechen Sie bitte nicht, es hat nicht den ge¬
ringsten Sinn , ich bin zu gut informiert
worden. Ich möchte Ihnen sagen, daß Sie
diese fünftausend Dollar auch direkt von mir-
hätten erhalten können. Ich hätte dabei noch
weitere fünf gespart.

Und noch etwas : Ich erwarte dringend,
daß ich Sie nicht wiedersehe wenn ich meine
Arbeit wieder aufnehme. Ich werde Ihr Ab.
schiedsgesuch bei Erzellenz Tschang gern be-
fürworten und dafür sorgen, daß man Ihnen
ein paar Monatsgehälter weiter auszahlt.
Daran liegt Ihnen sa sicher am meisten."

Er legte den Hörer auf und ließ sich zu-
rückfallen.

Es war sehr still. „Willst du nicht zu mir
kommen?" bat Spark nach einer langen
Pause.

Sie kam sofort, setzte sich auf den Bett¬
rand und nahm seine Hand zwischen die
ihren.

„Sprich nicht", sagte sie leise, „sprich doch
nicht. Du mußt Ruhe haben." Sie streichelte
seine zuckende Hand und hielt sie sest. „Ich
weiß alles, was du sagen willst."

^Fortsetzung folgt.)j
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Ergebnis der letzten Viehzählung
im Kreis Calw

Das amtliche Ergebnis der letzten allgemeinen
Viehzählung vom 3 . Dezember 1938 liegt nun¬
mehr vor . Im Vergleich zur Zählung ein Jahr
zuvor sind bedeutendere Änderungen im Vieh¬
bestand in Württemberg nur beim Rindvieh-
und Schwcinebestand eingetreten , wo sich eine
Verringerung um 4,2 bzw . 2,5 ergeben hat.
Andererseits hat die Zahl der Bienenvölker um
7,1 H , der Kaninchenbestand (dieser allerdings
seit 1936 ) um 11,0 HI zugenommen.

Im Kreis Calw  sind am 3. Dezbr . 1938
gezählt worden : 2207 Pferde (ohne Pferde der
Wehrmacht ), darunter 2015 vier Jahre alt und
älter , 30446 Stück Rindvieh , davon 5465 Milch¬
kühe, 13808 Milch - und Arbeitskühe (Zugkühel
und 6749 Stück weibliches Jungvieh 3 Monate
bis 2 Jahre alt zuzüglich 2 Jahre alte Kalbin-
nen , 4799 Schafe , dabei 3842 weiblich , 17086
Schweine , darunter 543 Zuchtsallen und davon
wiederum 313 trächtig , 4004 Ziegen , dabei 3785
weiblich , 9924 Kaninchen 174075 Hühner ein¬
schließlich Junghennen , Hähne und Kücken,
3076 Gänse , 2517 Enten , sowie 9791 Bienen¬
stöcke (-Völker), darunter 9765 in Kästen . Von
allen Kreisen des Landes hat unser Kreis den
höchsten Bestand an Bienenstöcken.

Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist diesmal
nicht möglich , da der neue Kreis Calw bekannt¬
lich erst ain 1. Oktober 1938 geschaffen wurde.

*

Nach dem Fest der Leibesübungen
Nach dem erfolgreichen „ Fest der Leibesübun¬

gen" in Calw , welches in der gesamten Presse
des Landes eine eingehende Würdigung fand,
führten die Turner der Gau -Geräteriege am
Sonntag morgen in der Turnhalle der Trupp¬
führerschule einen Lehrgang durch . Bei dem sich
anschließenden Schauturnen  waren wie¬
derum viele begeisterte Besucher , insbesondere
die Jugend , zugegen , die mit großem Interesse
die hervorragenden Leistungen verfolgten . Gau-
männertnrnwart Nord,  der vor Jahren mit
der Deutschlandriege in Amerika deutsche Turn¬
kunst demonstrierte , zeigte sich als vollendeter
Geräteturner . Nahezu drei Stunden dauerten
Schulung und Schauturnen , ehe der Mann-
schaftsbetrener seine Schützlinge nach Tagen an¬
gestrengter Arbeit nach Hause entließ.

Das Gauamt des NSRL . und die Ange¬
hörigen der Gail -Geräteriege haben sich über
die vorbildliche Organisation und die gastfreund¬
liche Aufnahme irr Calw lobend und mit Wor¬
ten des Dankes ausgesprochen . Der Turnverein
Calw erkennt dankbar die Bereitstellung von
Quartieren an , welche die Mitglieder immer,
wenn es gilt in entgegenkommender Weise zur
Verfügung stellen . Nicht zuletzt sei auch Dank
der Bereitschaft des Roten Kreuzes für die zu¬
teil gewordene Unterstützung gesagt.

Die Veranstaltung „Ein Volk in Leibes¬
übungen " , um dessen Zustandekommen und
Durchführung sich Vorstand Direktor Wid-
maier  und seine Mitarbeiter große Verdienste
erworben haben , wird in der langjährigen Ge¬
schichte des Turnvereins Calw einen bleibenden
Markstein bilden.

Was die Frühjahrsmode
Neues bringt

Frühjahrs - und Sommermodellschau in Calw.

Die Damenschneider -Innung Calw veranstal¬
tete gestern gemeinsam mit der Modezentrale
des deutschen Damenschneiderhandwerks im Ba¬
dischen Hof -Saal in Calw eine Frühjahrs - und
Sommermodellschau . Die letztere umfaßte Klei¬
der für die deutschen Frauen von vormittags bis
abends . Unter den Mänteln sind drei Grund-
thpen vertreten : der schlankgehaltene , taillierte,
ani Saum leicht glockigaeschnittene Redingote,
der weite , im Rücken glockiggeschnittene sport¬
liche Mantel und der breite , geradegeschnittene,
ebenfalls sportliche Typ.

Die Vormittagskleider,  die von der
Modezentrale gezeigt wurden , sind leicht sport¬
lich gehalten . Ihre Silhouette gleicht sich dem
Gesamtbild der Frühjahrssaison an . Weite
Röcke, enge Taillen , blusige Oberteile , flottge¬
schnittene Aermel sind hier die Merkmale . Be¬
achtlich sind besonders die Röcke, die reich gefal¬
tet , reich plissiert oder reich in Glocken geschnit¬
ten sind . — Sehr beachtlich sind die in den
Kollektionen der Modezentralc enthaltenen K o-
stüme,  wo der Streifen und Karos dominie¬
ren . Sie lassen im besonderen Maße eine feine
ünd exakte Ausarbeitung , glänzende modische
Gestaltung und die Neuartigkeit frühjahrsmä-
ßiger Materialien erkennen . Zu den Kostümen
werden Blusen  getragen , die aus Georgette
mit viel Lingerie und eingesetzten Spitzen ge¬
arbeitet sind.

Die Silhouette der Nachmittagsklei¬
de  r der Modezentralc des deutschen Tamen-
ichneiderhandwerks ist d .d .Vvrmittagskleider an¬
geglichen . Auch hier sind die Röcke sehr stoff¬
lich und in ihrer Länge gut zur Gesamtcrschei-
" >>ng abgestimmt . Bäuerlich -gehaltene weite
Röcke, in der Taille jedoch zusammengefaßt durch
Mieder oder Smok , verdienen viel Aufmerksam¬
keit. Reichhaltig ist auch die Kollektion an Ko m¬
plets,  die praktisch und trotzdem modisch
lind . Interessante Farbenzusammenstellungen
"Höhen den Reiz der Kompletmodelle.

Bei den Abendkleidern  wechselt daß ein-
fachgehaltene Tagcsendkleid mit dem großen

unö Ki'tiö CÄliV «.».»>- r
Abendkleid ab . Alles in allem zusammengefaßt,
zeigt die Schau ein hohes modisches Niveau , eine
ausgezeichnete handwerkliche Ausarbeitung und
eine absolute Tragfähigkeit , die es gestattet , jedes
Modell für jede Figur nachzuarbeiten . Die in¬
teressante Schau wird zweifellos den Besuchern
der Veranstaltung in unserer Stadt vielerlei
modische Anregungen gegeben haben.

Dorfabend in Maisenbach
Die Gemeinde Maisenbach  hielt letzten

Samstag im Gasthaus zum Hirsch einen Torf¬
abend , der von Zellenleiter Steininger  ge¬
leitet wurde . Bürgermeister Stoll  gab einen
Bericht über das , was in den letzten Jahren in
der Gemeinde geleistet wurde . Zunächst machte
er auf einige wesentliche Aenderungen in der
neuen Gemeindeordnung aufmerksam und be¬
leuchtete dabei Stellung und Aufgaben des Bür¬
germeisters , der Beigeordneten , der Gemeindc-
räte und des Beauftragten der NSDAP , in der
Gemeindeverwaltung.

In den letzten Jahren wurden in der Ge¬
meinde folgende Aufgaben gelöst : Die Ent¬
wässerung der 11,4 Hektar großen „ vorderen
Aecker" , die Entwässerung der 8 Hektar großen
„Miß " , der Kauf von zwei Waldparzellen von
1,17 Hektar und 4,02 Hektar Fläche , die Ab¬
holzung von 6,50 Hektar Fläche zur Gewinnung
von Feldern im Zainenwäldchen , die Beschaf¬
fung eines eingetragenen Zuchtfarren zur He¬
bung der Viehzucht . Weiter ist in einer der
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letzten Sitzungen beschlossen worden , eine Ge¬
meindewaschküche zu errichten.

Zukunftsaufgaben sind der Bau einer besseren
Zlkfahrtsstraße zur Straße Liebenzell -Schöm-
berg , hie Erstellung eines HJ .-Heims , die Ein¬
richtung eines Schüler - und Wannenbades , die
Erweiterung des Friedhofes und schließlich die
Einrichtung einer Ortsbeleuchtung . Zum Schluß
appellierte der Bürgermeister an die Gemeinde¬
einwohner und an seine Mitarbeiter , sie möch¬
ten ihn in der seitherigen Weise unterstützen
zum Wohle der Gemeinde.

Anschließend ergriff OrtsgruppenleiterHest-
ler das Wort . Er ergänzte kurz die Ausfüh¬
rungen des Bürgermeisters , um sodann bekannt¬
zugeben , daß der seitherige Zellenleiter Steinin-
ger auf Persönlichen Wunsch von seinem Amte
entlastet werde . Pg . Hestler  dankte dem schei¬
denden Zellenleiter für seine Tätigkeit und
führte den nun dieses Amt übernehmenden

Waldmeister Lötterle  in seine Pflichten ein.
Der Ortsgruppenleiter sprach sodann über die

jüngsten Politischen Ereignisse , berührte weltan¬
schauliche Probleme und machte zum Schluß auf
die Unterstützung der überlasteten Landfrauen
durch die NT .-Bolkswohlfahrt aufmerksam . Mit
dem Gruß an den Führer schloß der Redner sei¬
nen fast zweieinhalostündigen Vortrag . Zu Ende
des Abends dankte Zellenleiter Steininger noch
allen herzlich , die ihn in seiner seitherigen Tä¬
tigkeit unterstützt hatten.

Der Kreiskriegerführer
in Simmozheim

Am Heldengedenktag war in Simmozheim
dem Kameradschaftsführcr die ehrenvolle Auf¬
gabe zuteil geworden , im Namen der Gemeinde
einen Kranz für die Gefallenen niederzulegen
und eine Gedächtnisansprache zu halten . Acht
Tage später berief er die Kameradschaft zu einem
Appell in den Lammsaal . Hier stand im Mittel¬
punkt ein umfassender Bortrag von Kreiskrie¬
gerführer Küchle über die neue Ausrichtung des
Kriegerbundes und dessen Aufgaben . In seiner
Rede betonte der Kreiskriegerführer nachdrück¬
lich, daß die Reste eines allzu gemütlichen Ver¬
einsbetriebs verschwinden und durch die soldati¬
schen Tugenden Pünktlichkeit , Straffheit , Selbst¬
zucht und Ehrliebe ersetzt werden müssen . Denn
nur so ist die Kameradschaft der großen Ver¬
gangenheit würdig und verdient auch in Zu¬
kunft Achtung . Schade , daß die Reihen der Ka¬
meradschaft bei diesem Appell manche Lücken
aufwiesen . Es ist zu hoffen , daß der Kreiskrie¬
gerführer bei seinem nächsten Kommen die Krie-
gerkamcradschaft geschlossen vor sich sieht.

Das Gesamtbild besser als 19ZS
Generalversammlung der Darlehenskasse

Ostelsheim.
Vergangenen Sonntag -hielt die Darlehens¬

kasse Ostelsheim in der Metzgerei Geh ring
ihre ordentliche Generalversammlung ab . Die
Mitglieder der Kasse waren der Einladung recht
zahlreich gefolgt und bekundeten damit ihre
enge Verbundenheit mit der Genossenschaft , die
im wirtschaftlichen Leben des Dorfes eine be¬
herrschende Rolle spielt . Vorsteher Gotthilf
Sixt  eröffnete mit herzlichen Begrüßungs¬
worten die Versammlung und erteilte den:
Rechner der Kasse , Wilhelm Geh ring,  das
Wort zu seinem umfassenden Jahres - und Ge¬
schäftsbericht , aus welchem folgendes zu ent¬
nehmen ist:

Ter Gesamtumsatz auf einer Hauptbuchseite
betrug 1275000 .— RM ., das sind gegenüber
1937 rund 60 000 .— RM . mehr , der Gesamt¬
stand der Spareinlagen ist 272 000 .— RM ., das
bedeutet einen Zuwachs gegenüber dem Vor¬
jahr um 31 000 RM ., der Warenumsatz (Dünge¬
mittel , Futtermittel , Kohlen , Saatgut , Obst und
Wein , Torfmull ) belief sich auf 27166 .— RM.
(mehr 300 .— RM .) Die berufsständische Glie¬
derung der Mitglieder zeigt 110 Lgndmjrte . 23
Industrie und Handwerk , 1 Handel , 44 Arbei¬
ter und Angestellte und 16 sonstige Berufe auf,
somit einen Gesamtmitgliederstand von 194 , das
ist gegenüber dem Vorjahr ein Zuwachs von 5
Mitgliedern . Mit berechtigtem Stolz wurde
darauf hingewiesen , daß nunmehr sämtliche
Haushaltungen des Dorfes Mitglieder der Kasse
sind.

^ An den Gesamteinlagen der Kasse sind die
Landwirte mit 40 A beteiligt , während die For¬
derungen an die Landwirte 60HI betragen , In¬
dustrie und Handwerk : Einlagen lOH (For¬
derungen 15 A ), Arbeiter und Angestellte : Ein¬
lagen 25A (Forderungen 19H ) und die son¬
stigen Berufe : Einlagen 25 HI (Forderungen
6A ). Der Geschäftsverkehr der Kasse war ein
sehr reger , die Zahl der Ueberweisungen be¬
trug 2200 , dazu kam noch der Einzug von

Litauen gibt das MemeUand
an das Deutsche Reich zurück

TNB . meldet : Die litauische Regierung hat

in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch fol¬

gende Erklärung  veröffentlicht:

Kowno , 22 . März . Nach seiner gestern am
21 . März erfolgten Rückkehr nach Kowno hat
Außenminister Urbsys dem Ministerrat , der von
14— 17 Uhr tagte über die Ergebnisse seiner
Besprechungen mit Reichsaußenminister v. Rib-
bentrop Bericht erstattet . Aus dem Bericht ging
hervor , daß der Reichsaußenminister
imNamenderReichsregierungder
litauischen Regierung den Vor«
schlag der Rückgabe des Memelge¬
bietes an Deutschland gemachtund
das als für die Befriedung einzig
zweckmäßige Lösung bezeichnet hat.

Er fügte hinzu , daß, wenn diese Rückgabe auf
dem Wege einer freien Vereinbarung erfolge,
Deutschland die wirtschaftlichen Interessen Li¬
tauens im Memeler Hasen weitgehend berück¬
sichtigen werde . Der Reichsaußenminister b«.
tonte , daß diese Regelung auch dem klar aus¬
gedrückten Wunsch der memeldeutschen Bevöl¬
kerung entspreche und erklärte weiter daß dies
den künftigen guten Beziehungen zwischen bei-

den Ländern dienlich sein würde . Er verwies
dabei aus die bekannte Forderung der gesamten
memeldeutschen Bevölkerung nach Rückkehr ins
Reich . Die Stimmung im Memelgebiet sei der¬
art , daß die Regelung der Frage auf der vom
Reich vorgeschlagenen Basis zur Vermeidung
von Zusammenstößen jetzt dringend notwendig
sei.

Nachdem Außenminister Urbsys dies dargelegt
hatte , beriet der Ministerrat lange die entstan¬
dene Lage . Der Außenminister wird noch heute
im Sejm über dieselbe Berichte erstatten.

Zustimmung zur Zurückgabe
Kowno , 22 . März . Der Ministerrat hat ange¬

sichts der Stellungnahme des deutschen Reiches
die Zustimmung zur Rückgabe des Memelgebie¬
tes an Deutschland gegeben . Diese Zustimmung
wurde am selben Tag « zur Kenntnis des SejmS
gebracht. Eine litauisch « Delegation wird sich
zur Klärung der daraus sich ergebende « Fragen
im Laus , des Mittwoch nach Deutschland be¬
gebe« .
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Organisationen

Deutsche Arbeitsfront : Werkschar: Antreten
heilte Abend , 20 .15 Uhr bei der Turnhalle zur
Führung durch die Wanderausstellung.

NS .-Frauenschaft , Ortskindergruppe Calw.
Heute , Mittwoch , den 22 . März , um 2 Uhr:
kleine Feierstunde im Kindergarten . Es erschei¬
nen alle . Blockflöten und Noten nicht vergessen!

8 ^ . 88 . /V8LX . lV8^ .

SA . Pi . Sturm 2/172 . Der Sturmfüh  -
rer.  Dienst am Mittwoch um 20 .00 Uhr im
Lager . Dienstplan ist am Eingang zum Ge¬
schäftszimmer und im Lager angeschlagen.

Schecks und Wechseln in beträchtlicher Zahl.
Der Reingewinn betrug nach Vornahme der
Abschreibungen 1321 .— RM ., wovon mit Ge¬
nehmigung der Versammlung 4A auf die Ge¬
nossenschaftsanteile zur Auszahlung gelangen,
während der Ress dem Reservefonds zugewie-
sen wurde . Tie Gesamtzahl der ausgegebcnen
Sparbücher beträgt rund 500 , so daß also mehr
als die Hälfte der Einwohner ein Sparbuch bei
der Dorfbank besitzen . Ter Rechner schloß seinen
mit viel Zahlenmaterial unterbauten Bericht
nrit der Mahnung auch in Zukunft treu zur Ge-
nossenschaft zu stehen.

Vorsteher Sixt durfte unter lebhaftem Bei¬
fall der Versammlung dein umsichtigen Rechner
für seine treue Arbeit und ganzen Einsatz den
wohlverdienten Tank aussprechen und konnte
mit besonderer Freude darauf Hinweisen , daß
die Geschäftsunkosten der Geenossenschaft sich
unter dem Landesdurchschnitt halten , ein Be¬
weis für die vorbildliche treue Hingabe der
ganzen .Verwaltung . Ter Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats Wagner  gab einen kurzen Bericht
über die Tätigkeit des Aufsichtsrats und bean¬
tragte Entlastung von Vorstand und Aussichts-
rat . Tic satzungsgemäß ausscheidenden Mitglie¬
der des Vorstandes und Anfsichtsrates Sixt,
Stahl und Repphun  wurden einstimmig
wicdergewählt und dem Vorsteher Sixt für
seine Arbeit der herzliche Tank ausgesprochen.
Vorsteher Sixt sprach hierauf noch über den
genossenschaftlichen Maschineneinsatz und wies
insbesondere aus die Schwierigkeit hin , das not¬
wendige Personal zur Bedienung der Maschinen
zu erhalten,

Anschließend sprach Pg . Fischer  in einem
längeren Vortrag über „ Weltwirtschaft und

Bierjahresplan " und gedachte zum Schluß der
großen geschichtlichen Tat unseres Führers.
Schreinerobermeister Gehring  gab einen Be¬
richt über die Werkstoffausstellung in Calw und
forderte zum Bestich derselben auf , während
Ps !L'.rzrnschutzfüchwart Warner  übe : dir ust-
wendigen Maßnahmen des Pflanzenschutzes be¬
achtenswerte Ausführungen machte . Brgnrstr.
Gehriwg  brachte zum Schluß den Dank
aller Mitglieder für die treue Arbeit der Ge¬
nossenschaft zum Ausdruck . Mit herzlichen Dan-
kesworten konnte der Vorsitzende die von Vor¬
tragen des Gesangvereins umrahmte Versamm¬
lung mit dem Gedenken an den Führer
schließen.

Fachkurfe beim Lan-kSgewerHe^
Das Landesgewerbenmt Stuttgart beab¬

sichtigt , auch in den nächsten Monaten wie.
der eme Reihe von Fachkursen (Tages¬
und Abendlehrgänge ) durchzuführen , die
gleichzeitg auch der Weiterbildung der auS
dem Heeres - und Arbeitsdienst entlassenen
Junghandwerker dienen . Auskunft erteilt
das Fachkurs -Sekretariat des Landesgewerbe,
amts in Stuttgart »N ., Kanzleistr . 19, Fernspr.
215 41 , wohin auch die Anmeldungen zu
richten sind.

Im einzelnen sind folgende Kurse vorge-
8 sehen : ein Automatenkundekurs für Werk¬

meister , Mechaniker , Einsteller und Dreher,
Damenschneider , und -schnciderinnenkurse
und Herrenschneiderkurse , getrennt für
Musterzeichnen und Zuschneiden sowie prak¬
tische Verarbeitung von Kostümen und
Mänteln bzw . Anzügen und Mänteln . Fer¬
ner sind geplant je ein Kues für Kraftfahr¬
zeug -Handwerker , Mechaniker , Nadiomecha-
niker , Schuhmacher , neun Schweißkurse , zehn
Tifchlerkurse , ein Tertiler Rohstosskurs und
ein Wäscheschneiderinnenknrs.

Einstellungen in die Schutzpolizei
Ter Kommandeur dxr *PolizeiausbildungS-

abteilung Heidenheim stellt für Baden und
Württemberg in der Zeit vom 1. April bis
1. Mai 1939 weitere Anwärter in
die Schutzpolizei  ein . Mindestgröße
1,66 Meter bei besonderer Eignung , ledig.
Einstellungsalter am Tage der Einstellung
24 Jahre für zweijährig Gediente , 25 Jahre
für dreijährig Gediente , 26 Jahre für vier-
fahrig Gediente , 27 Jahre für fünfjährig
Gediente . Das Höchsteinstellungsalter darf;
nicht mehr als 6 Monate überschritten wer - ,
den . Diesbezügliche Einstellungsgesuche sind)
umgehend an die Polizeiausbildungsabtei . '
lung — Einstellungsstell , — Heidenheim - 1
Brenz zu richten . '
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linien über die Gewährung von Reichsbei-
hilfeu zur Förderungl der Umlegungen
erlasse » , die am 1. April in Kraft treten.
In erster Linie werden Beihilfenanträge aus
denjenigen Bezirken berücksichtigt , die feit
Inkrafttreten der Neichsumlegungsordmmg
eine erhebliche Steigerung der Umlegungs¬
fähigkeit Nachweisen . Im einzelnen ist aus
den Richtlinien zu entnehmen , daß Neichs-
beihilsen zu den Ausführnngskosten bis zu
50 Prozent der Kosten bewilligt werden . Auch
für Instandsetzungskosten können bis zu 50
Prozent der baren Aufwendungen zuzüglich
der Hälfte des Geldwertes der Hand - und
Spanndienste gewährt werden . Ueber die
Durchführung der Auflockerung der Orts¬
lagen ergehen noch besondere Bestimmungen.

Die Werbeversammlung des Geflügelzucht.
Vereins Calw , welche am letzten Sonntag im
Löwen in Alzenberg stattfand , hatte einen zahl¬
reichen Besuch aufzuweisen . Schriftführer Not¬
hacker  begrüßte die erschienenen Bauern , Land¬
wirte und Siedler und wies in kurzen Worten
auf die Bedeutung der Geflügelhaltung im
Sinne der Erzeugungsschlacht hin . Hierauf er¬
griff Vorstand Maier  das Wort zu einem
mehrstündigen , sehr wertvollen Vortrag mit
Lichtbildern über rentable Geflügelhaltung und
Aufzucht . Gespannt lauschten die Anwesen¬
den seinen lehrreichenAusführun-
gen. — Weitere Versammlungen in Altburg
und in Sommenbardt sind in Aussicht genom¬
men . -

Die Auskämmung des Einzelhandels
Stach der Verordnung , die der ReichswirtschaftS-

minister ähnlich der Regelung für das Handwerk
zur Beseitigung der Ueoersetzung im
Sinzeihandel  erlassen hat . kann die Schlie-
hung eines Geschäftes verfügt werden , wenn der
Inhaber oder Leiter in der Zeit vom l . Januar
1937 bis zur Überprüfung des Betriebes wäh¬
rend mindestens drei Monaten Wohlsahrtsunter»
stützung oder Arbeitslosenunterstützung bezogen
hat . weil aus dem Unternehmen eine selbständige
Existenz nicht gewährleistet ist, oder wenn er nicht
in der Lage ist, ohne Gefährdung des Unterneh¬
mens den steuerlichen Verpflichtungen aus dem

Gewerbedetrlob und den lausenden Verpflichtun-
gen der Gefolgschaft gegenüber regelmäßig nach,
zukomme» oder von der Gewerbe, oder Einkom»
LtA'.slEr sr- ig-sMt ist.

emer ächließung ist nach der Durchfüh¬
rungsverordnung abzuschen , wenn di« Beibehal.
tung des Betriebes zur Durchführung einer aus¬
reichenden Berbraucherversorgung oder aus son¬
stigen wirtschaftlich wichtigen Gründen erforder¬
lich ist, ferner , wenn der durch di« Schließung B«.
trosfene für den Arbeitseinsatz nicht geeignet ist.
Auch die Aufnahme berusSsrenwer Arbeit und
eine entsprechende vorherige Ausbildung kann
verlangt werden . Der Unterhalt des Betroffenen
und der unterhaltspflichtigen Personen wird für
die Dauer der Ausbildung fichergestellt.

Lehrgemeinschaften für Jugendliche
Die Verkürzung der  Lehrzeit zwingt zu

erweiterten Maßnahmen der Berusserziehung , um
jeder Gefahr einer Leistungsminderung vorzubeugen.
DaS Amt für Berufserziehung und BetriMführung
der Deutschen Arbeitsfront hat sich daher entschlos¬
sen, im kommenden Sommerhalbjahr im verstärkten
Umfange Lrhrgemeinschasten für Jugendlich « «in¬
zurichten . Mit Rücksicht auf di« durch di« Lehrzeit-
Verkürzung gegebene Lage wird dabei auch eine
Ausrichtung auf den Sport der Lchrabschlußprü-
fung erfolgen , obwohl dies sonst gruirdsätzlich zur
betrieblichen Grundausbildung gehört.

Liebenzell , 2s . März . Zum 69 . Geburtstag
brachte der „ Licderkranz " seinem Mitglied Ernst
Gengenbach  zum „ Herzog Eberhard " ein
Ständchen , dem sich auf Einladung des Jubi¬
lars ein gemütliches Beisammensein anschloß.
— Ans der Schömberger Steige verunglückte
vorgestern infolge der herrschenden Schneeglätte
ein Kraftwagen aus dem Saargebiet . Während
der Fahrzeuglenker sich in letzter Sekunde noch
durch Abspringen in Sicherheit bringen konnte,
stürzte der Wagen , sich mehrmals überschlagend
den steilen Abhang hinunter und blieb schwer
beschädigt liegen.

Altensteig , 21 . März . In Simmersseld,
Fünfbronn , Besenseld , Hornberg , Zwerenberg
etc . sind Schneehöhen von 60 , 80 und 100 Zenti¬
meter zu verzeichnest . Ueberall wird der Bahn¬
schlitten geführt und Viele Schneeschaufler find
an der Arbeit , die Straßen von den Schneemas¬
sen freizumachen.

Freudenstadt , 21 . März . Im Rahmen der
Märzversammlungswelle der NSDAP , fanden

in zahlreichen Orten des Kreises politische
Kundgebungen statt . Das Thema lautete „ Der
Triumph der nationalsozialistischen Idee " . Hier¬
über sprach vor rund 1200 Freudenstädtern der
württ . Innenminister Pg . Dr . Schmid. — In
großer Zahl versammelten sich die Jäger des
Jagdkreiscs Freudenstadt zuni 8 . Fägcrappell.
Im Hotel „ Waldeck " war eine Geweihschau mit
40 Hirschgeweihen und 500 Rehgehörnen sorg¬
fältig anfgebant . Auch Gaujägcrmeistcr Ober¬
forstrat Maurer war zum Appell erschienen.

Calmbach , 21 . März . Zusammen mit den
Schneestürmen der vorigen Woche wurde durch
Schneedruck in den Waldungen gewaltiger Scha¬
den angerichtet . Man schätzt zusammen an¬
nähernd 10000 Festmeter . Einige Straßen
waren durch gestürzte Bäume vorübergehend
gesperrt . Arbeitskräfte mußten zur Räumung
eingesetzt werden.

Neuenbürg , 21 . März . Auf 1. Mai wird Spar-
kasfendirektor Köhler in den wohlverdienten
Ruhestand treten . Der Beamte , der früher Bür¬
germeister in Loffenau war , hat in den langen
Jahren , in denen er der Kaffe Vorstand , sich das
Vertrauen weiter Kreise erworben . Er wird
seine Ruhezeit in Neuenbürg verbringen.

Pforzheim , 22 . März . Die Große Strafkam¬
mer verhandelte gestern gegen den verheirateten
44 Jahre alten Hans Kopp , der sich wegen Un¬
treue , Unterschlagung und Urkundenvernichtung
zu verantworten hatte . Der Angeklagte hatte
während dreieinhalb Jahren als Kreiskaffen-
wart der NSV . Gelder in Höhe von mehreren
tausend Mark zusammen mit dem inzwischen
durch Selbstmord geendeten W . verpraßt . Die
Große Strafkammer verurteilte den Angeklagten
zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus , 2000 RM.
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust . Die Geld¬
strafe gilt durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt.

Weilderstadt , 21 . März . Am Sonntag nach¬
mittag fand im Keplersaal die jährliche Ge¬
neralversammlung der Vorschußbank Weildcr-
stadt statt . Paragraph 1 der Statuten wurde
dahin abgeändert , daß das hiesige Bankinstitut
fernerhin nicht mehr die Bezeichnung Vor¬
schußbank Weilderstadt , sondern den Namen
Volksbank Weilderstadt fuhrt.

Tie Londoner Blätter beschäftigen sich j,
langen Berichten mit dem französischen Staats
besuch und de« zahlreiche « Veranstaltungen , di.
für den vier Tage dauernden Londoner Aufent¬
halt des Präsidenten der Republik Frankreich
vorgesehen seien . Dabei wird darauf hingewie¬
sen, daß dem Besuch „ eine besonder « Bedeutung'
zukomme . Der liberale „ Star " schreibt gan-
offen von einem „ Wiederaufleben der Enteutc
cordial " .

Die ganze amerikanische Press « verfolgt zu,.
Zeit höchst aufmerksam die Versuche Englands,
einen deutschfeindlichen Block, dem sogar Sow¬
jetrußland angehören soll, zustande zu bringen.
Dabei kommt bemerkenswerterweis « ei« deut¬
liches Abrücken Amerikas zum Ausdruck.

Der amerikanische Unterstaatsfekretär Wellet
erklärte erneut mit größter Bestimmtheit , das
sich Amerika weder an einer Konferenz über
tschechische Fragen beteiligen werde , « och mi>
irgend einer anderen Regierung einen Mei¬
nungsaustausch darüber gepflogen habe.

Stutkgarker Schlachlviehmarkk

N u ftrieb;  48 Ochsen. 107 Bullen . 878 Kühe,
98 Färsen . SS4 Kälber . 1509 Schweine . 108 Schafe.

Preis«  für V» Kilogramm Lebendgewicht i„
Nps.: Ochsen a) 44 bis 45.5. b) 40,5 bis 41 5
Bullen a) 42 bis 43.5. b) 89.5; Kühe a ) 42 bik
43.5 b) 36 bis 89.5. c) 25 bis 33.5, d) 18 bis 24
Färsen a ) 43 bis 44.5. b) 38.5 bis 40.5 c) 38^
Kälber a ) 63 bis .65. b) 57 bis 59. c) 47 bis 5»!
d) 32 bis 40; Lämmer und Hammel b 1) 44 bis
80. c) 40 bis 43; Schafe a ) 40; Schweine a) 58,
b 1) 57. b 2) 56. c) 52. d) 49. e) 49. f) — a 1) 5K
bls 57. g 2) —. h) 56. i) 56.

Marktverkauf:  Ochsen . Bullen , Färse»
a - bis b-Kühe zugeteilt . » bis d-Kühe Markt frei
lebhaft . Kälber und Schweine zugeteilt , Schaft
lebhaft . _ _ _

KL.-krosss Württembortz 6 . nr. d. 8 . — LeLLwtlaituug:
O. kovxvsr.  StiittAsrt . 13

VsrlLxsIsilsr uuä versvlv . HodrilUerler kür Äov Oeramt
ludslt äor criosebüLLIied ^ vrsixentBi!

rrjs 6 rlck klaos Sokosto,  Oskv
Vvrlax : 6 -m.d.g . Otslv. kotLUovfläruok:

OslsedlLsor 'selis Llicdäruelcerei.
I) . H . 39: 3640 2ur 2e !t Ist krereNst « Ar.

Amtliche öekanntmachungen

Ausbruch
der Maul » und Klauenseuche

Meine Bekanntmachung vom 10. März 1939 über den Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche in Ueberberg wird wie folgt abgeändert:

s) Sperrbezirk : Die Teilorte Heselbronn und Ziimweiler der
Gemeinde Ueberberg

d) Beobachtungsgebiet : Der Teilort Lengenloch der Gemeinde
Altensteig -Dorf

e) 15 kok Umkreis : Wie in der obenangesührten Bekanntma¬
chung . sowie die Gemeinden Altenstcig -Sladt , Ettmannsweiler . P -nren
und Simmersseld

Es gelten die in der Bekanntmachung vom 10. dr . Mts . getrof¬
fenen Anordnungen.

Calw , den 21. März 1939
Der Landrat:

I . V . : Nagel,  Regierungsaffeffor.

Stadt Wildberg.
Der ain Samstag , den LS. März 1939 fällig»

wird aus seuchenpolizeilichen Gründen

nicht abgehalten.
. Der Bürgermeister.

Äantlrraurrtellllllg

„veuttcdelileriutslleim hsixlmrii"
uur lloed geSttnrt dir vonnetrlag Mittag ir llkr

Holzbronn , 21. März 1939

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein Hetzer Gatte , unser guter Vater und Bruder

Johminer Gebhardt
Polizeidiener a . D.

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
64 Jahren sanft entschlafen ist.

Di « trauernden Hinterbliebenen:
Iwan Katharine Gebhardt
Gottfried Gebhardt
Eugen Gebhardt
Gotthils Gebhardt
Karl Gebhardt

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

d Bruder

*

Jetzt haben Sie doch vergessen . . .
Rattengift zu kaufen
Schicken Sie sofort in die Apotheke oder Drogerie

Ich will heiraten und suche
schön«

Z-oderi-Mmer-
MtzWsg

für 1. Mai . Angebote erbitte ich
unter C . D . 28 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

In bester Geschäftslage ist großer
Heller

Raum
für Werkstatt oder dgl . geeignet,
zu vermieten . Angebote unter
E . M . 08 an die Geschäftsstelle
ds . BI.

Zwei ineinandergehende

Zimmer
(möbliert odc^ unmöbliert ) Stadt¬
mitte , sofort zu vermieten.

Angebote unter Rr . K . G . 69
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wik suchen für2 led. Bau¬
ingenieure auf 1. 4 . 39

7A4/VL-

v AR t- 4/vo >

Jedoch nicht nur in Palästina , sondern in der
ganzen Welt ist di« Iudensrag « brennend ge¬

worden . Aufklärung »erschafft Ihnen unser «Broschüre

vss Welljuäentum
ftk-'-ONP VNV POl -IUK

di« «in« auf nackten Tatsache » beruhende Darstellung
de« WelhudentumS gibt . Wir können hier «inen Blick
auf die durch staatliche Fassaden getarnten jüdischen
Positionen und auf die »ielen feinen Fäden der

jüdischen Weltorganisationen werfen

«4itanNtraieNan-ztrSlletunzzan, ltt«. —,S0
kn okkon  SvckikionUkvngnn « -kiälkkkckil

llsntr̂ e . lüg Lei liSvak., km. 0 >« ttmdt. iiwdll., >« ll»

2 Zimmer
in Höhenlage (1 Wohnzimmer,
1 Schlafzimmer)

Angebote erbitten wir an

Uber L Burk , Architekten
Calw , Bischofstraße 48

nimmt in EaIw
2 jährige«

Mädchen
ln gute Pflege?
Näherer in der

Geschäftsstelle ds . Bl.

Da » Schwestrrnerholungsheim
i Libanon in Calw f « cht auf

ö. April ein chrlstl. ges. kräst.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für Zimmer
und Hausarbeit . Meldung , erd . an
Diakonisse Anna Llebendörfer.

Kkkistlmdciihliui
Eil« sucht

HilMltt
verkauft Kaffee , lee
u. andere » sn privat
u. bei öeksnnlen u.
äurck täglichen Oe-

wer
Üttll draucbsartikel vei-
ewllt teren guten

Venllml??
Anträgen erbeten an
kosttaod S68 lStuttgait I.

IVss neu tück» llüro Ist gemacht
IVIrck stets von Ullldlderger

getuscht.

Zum Abendbrot
-MriNde»

0 , L.-D. 1 L.-D.
Bismarchheringe S0 ^ 85 ^
Rollmops SS I 8S A
Hering in Gele » SV I 90 Z
Bratheringe 4S A 75 Z
Krousardinen 52 ^
Seelachs in Oel

'/ . L .-D . 6S -), L .-D . 1.4V
Seelachsschnitzel , Dose 7S ^
Oelsardinen

Dose 28 -), SS B. 4S^
Aettheringe i. Tom ., Dose 4S ^
Fettheringe

t . Wein -Sens , Dose 42 ^
Fettheringe

i . Patriziertunke , Dose 4S s
Settheringe i. Sahne , Dose 4S I
Thunfisch in Oel , Dose SS ^
Salzheringe , Stck . 10 ^
Matjesheringe , Stck . LS B
Seefische heute frisch eingctrosfen
und Bückling.

Roller , Marktplatz 17

Ein 14 Monat « altes

Zllchirind
verkauft

S «. Niethammer , Küfer
-olzbronn

Berkanfe eine gute

Nutz- md IllhkW
mit dem 3. Kalb

Dorothea Kuonath Witwe
Stammheim

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde¬

grobschlächterei Eugen Siöhr
KirchheimT . Tel . 662 u. Köln/Rh.

Schöne
«MMM » ^ ^ ^ ^ B

verkauft
Iohs . Rothacker , Alzenber « .

j_

wenn 8ie Ihr htsnuskript
reckt cleutllch schreiben
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